
Anzeige«?» ,!- :
DI- Kolonelzeile ln Wiesbaden 20i (
Deutschland 80 4,  Ausland 40 4,

Die Reklame,eile 1.50 M.
Anzeigen-Annahnle:

FNr Abendausgabe biS I Uhr mittags,
Morgenausgabe biS 7 Uhr abends.

Ferusxrecher:
Inserate und Abonnement: Nr. 100,
Redaktion: Nr. ISS; Beklag: Nr. 810.

Erscheint IZmak« Lchentlich ^
Bezugspreis:

lUhol-r man all. 70 4, Viertels. J.10M
Durch Träger und Agenturen:
Monat!. «0 4,  Viertels. 2.40 M

frei ins HauS.
Durch Sie Post: Monatl. 1 M,

-i -rt-ls. 8 M (ohne B-stellgcbchr),
Ins Ausland:

Unter Kreuzband 15 M vierteljährl.
Mittelrheimsche Zeitung.

Verlag und Redaktion: Nikolasstraße 11. Filiale : Mauritinsstratze 12.

60 Abend -Ausgabe. Montag , 2. Februar IS 14. 68. Jahrgang.

Tagesschau.
Die Zahl der bei der Explosion in der Zeche

"M i n i ste r Achenbach " ums Leben Gekom¬
menen  beträgt jetzt 24, nachdem in letzter Nacht noch
2 Tote aus der Grube gefördert morden sind.

Nach heftigem Kampfe mit einer griechischen Abteilung
haben 400 Albaner das Dorf Katunti im Epi-
r u s besetzt.

Lord Hardinge , der Vizekönig von In¬
dien,  wird demnächst von seinem Posten zurück¬treten.

Aus Mexiko  wird gemeldet, daß man ein neues
K o m p l o t t gegen Huerta  entdeckt habe.

Ae neuen Mim ui Sttnlucg.
'(D Jetzt ist Sie Personalveränderung in den Reichs¬

landen. die Herrn Zorn von Bulachs  Andeutung er¬
warten ließ, veröffentlicht worden. Es verlassen, wie wir
schon mitteilten , ihre Posten außer dem Staatssekretär die
Chefs der Ministerialabteilungcn des Innern , Herr M a u-
d e l . und  der Justiz , Herr Dr . Petri,  während der Leiter
der Finanzabteilung , Herr K o ch l e r , bleibt. Aenßcrlich
vollzieht sich der Wechsel unter höflichen Begleitumständen,
an die man bei derartigen Gelegenheiten unter dem neue¬
sten Kurse nicht immer gewöhnt war. Wir erinnern nur
an die schroffe Entlassung des so hochverdienten Fürsten
Raöolin von seinem Pariser Botschafterposten. Die abge-
henöen Beamten erhalten die ihrer Stellung und ihren
Verdiensten entsprechenden Ordensauszeichnungen.

Mit den Herren Zorn v o n B u l a ch und Dr . Petri
scheiden die eingeborenen Elemente aus den leitenden Stel¬
lungen ans , sie wurden durch Altdeutsche, einen Preußen
und einen Bayern , ersetzt. Der Versuch, das Reichslanb
durch Reichsländer regieren zu lassen, ist als gescheitert an¬
zusehen. Dafür schetnt's , war es noch zu früh : wir wollen
damit weder die Charaktere noch die Tüchtigkeit und Sach¬
kenntnis der genannten Herren kritisieren. Wir möchten
eher glauben, daß ihr natürlicher und selbstverständlicher
Partikularismus der Germanisierungsaufgabe , die nun
einmal in erster Linie steht und stehen muß, nicht gewachsen
ivar. Daß dieser Versuch gemacht worden ist, braucht uns
nicht zu gereuen. War er ein Fehlschlag, so war er darum
doch kein Fehler . Jy solchen Fragen der Imponderabilien
versagt jede Theorie und nur die harte Praxis beweist, was
richtig und was falsch ist.

Unwillkürlich drängt sich die Besorgnis auf: werden
wir mit dem einheimischen Parlament  die glei¬
chen Erfahrungen machen, wie mit den einheimischen Be¬
amten? Die verständigeren Bevölkerungskreise des
Reichslanöes werden aus den Vorkommnissen die Lehren
ziehen, die für die parlamentarische Entwicklung erwünscht
sind und alles tun , um die junge Errungenschaft nicht in
Frage zu stellen.

Das Hauptinteresse richtet sich auf den neuen Staats¬
sekretär. Graf R o e d c r n gilt als ein aufgehender Stern
in der preußischen Verwaltung . Bei seiner Ernennung hat
offenbar kein anderer Beweggrund mitgesprvchen als der,
einen wirklich guten Beamten dem Reichs¬
lande zu überlassen.  Bemerkenswert ist, daß er
nicht nur die repräsentative Spitze des reichslänüischen
Ministeriums , sondern gleichzeitig auch das wichtige Reffort
des Innern übernimmt . So wird der Zustand wieder her-
gestellt, wie er von Anfang an bei Einrichtung der Statt¬
halterschaft bestand, als Herr von Hofmann unter glei¬

chen Verhältnissen Staatssekretär wurde. Wir erblicken in
dieser lkcbcrtragung des inneren Ressorts auf den neuen
Leiter der Geschäfte eine Gewähr dafür, daß die unbedingt
notwendige Konzentration der Verwaltungsmaßregeln und
des politischen Willens hemmungslos funktionieren wird.
Allerdings stellt die Uebernahme dieser Ministerialabteilung
an einen der Landcsgesetzgebung und Praxis völlig unkun¬
digen altpreußischen Beamten ganz enorme Ansprüche. Be¬
weist Graf Roeöern, daß er ihnen gewachsen ist, erfüllt er
die Erwartung , die bestehende französisch-reichsländische
Form mit gutem preußischen Geiste zu füllen, dann darf
man Großes von ihm erwarten . Aber wir möchten noch¬
mals betonen, nicht das starre preußische Schema gehört inS
Reichsland, nicht das Streben ist am Platze, wie der Reichs¬
kanzler richtig formulierte , aus Süddeutschen Norddeutsche
zu bilden, sondern den deutschen Geist in preußischer Rein¬
kultur ohne Konzessionen an Französeleien und partikula-
ristische Spielereien auf das Reichsland zu übertragen.
Eine große Gefahr droht auch dem Tüchtigsten. Wie das
Klima des Reichslandes mit seinem kurzen Winter , seinem
wunderbaren Februar -Vorfrühling , seinem langen Herbste
erschlaffend auf den norddeutschen Organismus wirkt, so
läßt auch die weichere, aus der Bevülkerungsmischung sich
ergebende politische Auffassung den Preußen nicht unbe¬
rührt . In der konzessionsfrohenUmgebung ist es die Auf¬
gabe des leitenden Ministers , am grundsätzlichen Stand¬
punkt unverrückbar und unbeugsam fcftzuhalten, daß seine
oberste Pflicht neben einer konsequenten und energischen
Anwendung der Gesetze das Ge r m a n i si e r u u gs io e r k
ist. Ist der Graf Reedern nach fünf Jahren reichslündischer
Tätigkeit noch derselbe, der er heute ist, dann erst steht das
Urteil über ihn fest.

Darum haben wir es auch mit Genugtuung begrüßt,
daß nicht einer der in Frage gekommenen Bezirkspräsi-
denten zur Leitung des Ministeriums berufen worden ist.
Ohne an ihrer Tüchtigkeit und Erfahrung zu zweifeln, ohne
ihren Vorzug der genauen Kenntnis der Gesetze und lokalen
Verhältnisse zu verkennen, sind uns diese seit sehr langen
Jahren bereits verpflanzten Beamten schon zu sehr akkli¬
matisiert. Richtig ist die zeitweilige Bluterneuerung von
oben her. die frische Ströme durch den ganzen Verwaltungs¬
körper treibt.

Das Ministerium der Landwirtschaft, das bislang
Baron Zorn von Bulach mit großer Kenntnis der ein¬
schlägigen Verhältnisse leitete, erhält der Freiherr von
Stein.  Er ist Bayer : Würzburg ist seine Heimat. Daß
nicht ein norddeutscher Fachmann berufen wurde, scheint
uns richtig. Denn dem Franken werden die reichsländischen
Verhältnisse der Bodenkultur und -Verteilung, die eigenar¬
tige Produktion leichter geläufig werden, als einem Nord¬
deutschen. Die großartige Industrialisierung der ostelbi¬
schen Landwirtschaft, die in erster Linie dem Großgrund-
hesitz und dem wohlorganisierten Genossenschaftswesenin
den alten Provinzen ihre Entivickkung verdankt, ist in den
kleinen, zersplitterten Verhältnissen der reichsländischen
Landwirtschaft nicht am Platze.

Dem Preußen an der Spitze der Verwaltung bietet der
Bayer im wichtigen landwirtschaftlichen Ressort eine glück¬
liche Ergänzung.

Wir wollen den neuen Männern das Vertrauen cnt-
gegenbringen, das die Beweggründe ihrer Wahl einflößen.
Das Vertrauen des Mutterlandes ist die notwendige Vor¬
aussetzung, daß es auch im zunächst heteiligten Tochterlanöc
heimisch werde.

Hugo Zornü. Bulach.
63 Jahre alt , scheidet Freiherr Hugo Zorn v. Bulach

ans dem Staatsdienste . Sein Geschlecht trägt einen der

ältesten und angesehenstenNamen des Elsaß. Ob ihm eine
Fortdauer der französischen Herrschaft gerade für seine
Aemter-Laufbahn förderlich gewesen wäre, mag dahinge¬
stellt bleiben, da hinter den Vogesen konservative Anschau¬
ungen seit einem Mcnschenalter verfehmt sind. Im monar¬
chischen Deutschland kam es ihm natürlich zugute, daß er
als Reichstagsvertreter seines heimatlichen Kreises Mols-
heim seinen Platz aus den konservativen Bänken nahm.
Auch hatte er in seinem Vorbereitungsjahre Staatswissen-
schaften nur als Beiwerk seiner landwirtschaftlichenStudien
getrieben. Aber auch das kam ihm zustatten, als dnö land¬
wirtschaftliche Interesse in den Mer Jahren aus parteipoli¬
tischen Gründen so stark in den Vordergrund trat.

Nachdem er 1802 Mitglied des Kaiserlichen Rates , 1803
Untcrstaatssekretär geworden war und als solcher das De¬
zernat der lanöwirischaftlichen Angelegenheiten übernom-
miti hatte, wurde er dem Kaiser persönlich bekannt. Bald
gewann der Monarch ein solches Vertrauen zu ihm, daß er
ihn zum Schloßhauptmann der Hohkönigsbnrq ernannte,
die ihm das Reichsland zum Geschenke gemacht hatte. Und
1000 wurde er als v. Köllers Nachfolger der erste Elsässer
im Staatssekretariate ! Diese Ernennung war um so be¬
deutsamer, als v. Zorn nicht nur den Krieg von 1870 ans
französischer Seite mitgemacht, sondern anfänglich unter der
deutschen. Herrschaft sich auch zu der noch stark französisch ge¬
sinnten klerikalen Elsässer-Partei gehalten hatte. Um so
größeren Widerspruch erfuhr sic in den Kreisen um den
Prentzenbund und die Alldeutschen herum, die hinter jeder
seiner Entscheidungen verkappten Hochverrat ivittcrten . Und
im Landesausschuffe, später nach Erlaß der neuen Ver¬
fassung, deren Ursprung wohl stark ans seine Anregungen
znrückging, im Landtage machten ihm die Wette.rlc und An¬
hang das Leben schwer. Ob er immer auf die geschickteste
Art ' sich aus der Klemme gezogen hat, soll nicht untersucht
werden. Besonderes Glück hatte er jedenfalls nicht. Im
Landtage regnete es Mißtrauens -Vota, und seine scheinbar
schwankende Haltung in der Zabern - Sache  brach ihm
schließlich an der maßgebenden Stelle das Genick. Das Be¬
denklichste war , daß er eine staatsrechtliche Aeußerung des
Reichskanzlers öfsentlich als einen Irrtum bezeichnet hatte.

Karl Wilhelm Mandel
ist anS Bayern gebürtig. Er steht im Alter von 62 Jahren.
Seinen Studien lag er in Leipzig und München ob: er
machte während seiner Studienzeit , und zwar im 1. bay¬
rischen Armeekorps, den Feldzug von 1870/71 mit. Nach
Beendigung seiner Studien trat er in den bayrischen Justiz-
dicnst ein, schied aber 1876 aus diesem aus und wurde in den
reichsländischenStaatsdienst übernvmmen. Seit 1006 ist er
Unterstaatssekretär . Im Mai 1012 wurde er zum Wirkt.
Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz ernannt , eine Tat¬
sache, die schon vor der amtlichen Bekanntmachung im
„Reichsanz." von sozialdemokratischerSeite in Verbindung
mit der Gravcnstadener Maschinenfabrik-Angelegenheit im
Reichstage zur Sprache gebracht wurde.

Dr. Petrl
ist, wie Frhr . Zorn v. Bulach, mit dem er eng befreundet
ist. Elsässer. Er ist am 3. April 1832 in Buschweiler im
Unter -Elsaß geboren. Bis 1892 praktizierte er als Anwalt.
Seine politische Tätigkeit begann 1885, als er Mitglied des
Bezirkstages für Unter -Elsaß wurde. Schon im Jahre dar¬
auf wurde er als Mitglied in den Landesausschuß für El¬
saß-Lothringen gewählt, dem er bis 1897 angehörte. Von
1887 ab bis 1803 war er Mitqlied des Reichstages für
Straßburg und als solcher Anhänger der nationalliberalen
Partei . Im Wahlkampf von 1808 unterlag er Bebel, der
ihn mit 8193 gegen 7893 Stimmen in der Stichwahl schlug.

\

ZerM Der Berliner Preise.
Aus Berlin  wird uns geschrieben:
Der Preffeball ist nach wie vor selbst sür Berliner Ver¬

hältnisse eine Veranstaltung größten Stils geblieben und
wird das wohl auch so lange sein, als Diplomatie , Kunst
»nd Presse in Wechselwirkung stehen und aufeinander an¬
gewiesen sind. Es gibt im Laufe des Jahres zwischen den
einzelnen immer so viel Reibereien, so viel gegenseitige
Kritik, daß es eigentlich ein schöner Brauch ist, sich einmal
im Jahre ein Rendez-vous zu geben, an dem der Reichs¬
kanzler sowohl wie die Berliner Damen , die Theater¬
direktoren, die großen und kleinen Künstler von den
Brettern , aus dem Atelier , vom Schreibtisch und wo sie
sonst noch Herkommen mögen, sich mit den gefürchteten, viel¬
geschmähten und getadelten und doch wieder so notwendigen
Männern der Presse gesellschaftlich vereinigen. Unzu¬
friedene — und wer ist in Berlin nicht unzufrieden —
wollen unserem Preffeball freilich auch nichts Gnies nach-
sagen. Sic spielen sich als Eingeweihte auf und sagen: Das
ist ja gar nichts! Früher war es viel schöner! Aber wo
kann man das schließlich nicht hören? Und drum soll man,
wenn man schon mal den vorgeschriebenen Frack und die
weiße Krawatte und — so man einen hat — den Orden
angelegt hat, sich daran freuen, Satz noch unter dem dichten
Gedränge farbenfroher Toiletten , bunter Uniformen und
schwarzer Zivilisten eine ganze Reihe der bekanntesten
Persönlichkeiten sich befinden, deren Namen im Stande
sind, einen ganzen Komplex von Begriffen und Erinne¬
rungell in uns heraufzubeschwören.

Der große Saal im Zoo mit den sich anschließenden
Galerien wird für die vielen, viel zu vielen schon zu klein.
Aber es besteht ja die schöne Einrichtung, daß die Haupt¬
attraktionen in den Logen separat ausgestellt sind, so daß
man sie bewundern kann wie draußen im Garten die
fremdländischen Tiere . Und wenn diejenigen, die dem
großen Leben ferner stehen, sich voller Andacht den Reichs¬
kanzler, die Staatssekretäre , den Hvftheaterintendantc », be¬
kannte Maler , Bildhauer , den Polizeipräsi¬

denten v. Jagow , die fremden Botschafter und andere
Sehenswürdigkeiten zeigen lassen, bann werden wohl die
Herren und Damen da drinnen vielleicht mit noch erstaun¬
teren Augen in das bunte Gewühl hineinschauen, dessen
Bewunderung sie erregen. Sic waren alle gekommen, die
Spitzen der Behörden, die Präsidenten der Akademien: die
Vertreter der Reichsämter mit ihren Damen, Bühnen¬
künstler, die sich um den Grafen Httlsen-Häseler, der wie
immer eine gute Figur machte, schareu, die meist gelesenen
Schriftsteller unserer Zeit und alle die bekannten Persön¬
lichkeiten der großen Berliner Gesellschaft mit oder ohne
klingende Namen, viel Pracht, viel Reichtum, viel Farbe.
Der Berliner Journalist aber, wenn er nicht noch am voll-
gepacktcn Rebaktionstisch saß, um sein Morgcnblatt zu
redigieren, verschwand fast, und wenn er da war , so ging
er unter in dem glänzenden Getriebe, wie er sich überall
anzupassen versteht. Wenn man's nicht wüßte, würbe keiner,
der unversehens da hineingerät , ahnen, daß es sich um eine
Veranstaltung der Presse handelt. Es ist ein großes
buntes Fest wie viele, dieses Fest der achten Großmacht.
Aber die Gastgeber verschwinden unter den Gästen.

Es lohnt sich einige Namen aufznzählen : Der Kron¬
prinz — hatte in letzter Minute abgesagt, Bethmann Holl¬
weg, Dr . Delbrück, Syöow, Falkenhayn, Tirpitz, Dr . Sols,
Dallwitz, der Minister des Königlichen Hauses Graf Eulen¬
burg, Unterstaatssekrctär Zimmermann , die Botschafter und
Gesandten, Generalkonsuln und Geschäftsträger, Herzog
Ernst Günther zu Schleswig-Holstein, Generalkonsul von
Koch, der frühere Deutsche Bank-Direktor , Voüo Ebharö,
Eberlein , Presber , Exzellenz von Dincklage, Dessoir, Su¬
dermann, der Marine -Stöwer , Lovis Korinth, der Schrift¬
steller von Oppeln-Bronikowski, Arthur Kampf. Olga Wohl¬
brück. Walter Bloem, Feöor von Zvbcltitz, Elisabeth von
Schröder, Selma von Mayburg , Kraußneck, Waßmann,
Francesco d'Andrade, Björn Bjürnson , Tilla Durieux . die
Theaterdirektoren Kren, Schönfeld. Pategg, Bolden-Raek-
kers, Harimann : Rudolf Herzog, Paul Biensfeld , Humper-
diugk, Fritz Friedmann -Frederich, Axel Dclmar , Exzellenz
Lingner , der alte Blüthgen , Alfred Kerr und viele andere.
Es wurde: auch getanzt und viel und aut getanzt, doch auch
hier war der Tango boykottiert. Und Gustav Hochstetter

hat das in dem kleinen Musenalmanach, der mit einer Bon-
bvniere den Damen als Spende dargebracht wurde, be.
gründet.

„Nein! Den Walzer umzubringen,
Wirb dem Tango nie gelingen!
Tango ist ein hübscher Schautanz,
Lebemann — und Lebefrautanz. —
Doch der Walzer bat den Rhytmus,
Wo der Fuß von selber mit muß."

Unter den vielen Komplimenten, die in dem kleinen
Büchlein den Frauen gesagt werden, kann man noch eins
nennen , das Walter Schulte vom Brühl zum besten gäbe;

„Heil dem fröhlichen Genießer
Auf des Lebens bunter Flur!
Doch das öde Korps der Spießer
Zeitigt den Genüssling nur.

Ach, wie wäre dieses Lebens
Bandwnrmlängliche Beschwer
Für den Mann wohl zu ertragen,
Wenn — die Weiblichkeit nicht war ' !"

Pariser Theater.
tBon unserem ständigen Mitarbeiter .)

Paris,  30. Januar.
Das Drum und Dran des Theaters hat den Pariser

§ets mehr gereizt, als die Kunst selbst. Er beschäftigt sich
aber in diesem Winter um so mehr damit, als die Neu¬
schöpfungen der französischen Dichter auf einer noch tiefe¬
ren Stufe als im Vorjahre stehen. Sic sind Epigonentum
und Boulevardkitsch in der Worte schlimmster Bedeutung.

Die Große Oper  hat ihren Schlager in P a r si f a l
gefunden. Herr Messager, der seit Monaten als unfähig
zur Leitung dieser „Acaöemie de musique" bezeichnet
wurde, hat kurz vor seinem Rücktritt seine Gegner Lügen
gestraft. Er bat dem Vayreuther Bühnenweihfestspiel eine
Aufführung bereitet, die — von einigen Mängeln der
schwierigen Inszenierung abgesehen — einen machtvollen
und einheitlichen Eindruck bot. Schon bereut man die et¬
was voreilige Berufung des neuen Direktors Rouche, dev

i



Seite 2 Abend-Ausgabe Wiesbadener Zeitung
1897 wurde er dann zum Mitglied des Staatsrates von
Elsaß-Lothringen ernannt und 1898 unmittelbar als Unter-
staatssckretär in das reichsländische Ministerium berufen,
wo er das Dezernat für Justiz und Kultus erhielt . Seine
Ernennung war seinerzeit noch mehr als die Berufung des
Frhrn . Zorn v. Bulach ein Akt von hoher politischer Be¬
deutung. Man sah gerade in Dr . Petri einen Mann , der
bestrebt war , frei von dem Protestlertum vieler Eksaß-Loth-
ringer positiv für den engen Anschluß Elsaß-Lothringens
an das Deutsche Reich zu arbeiten . Seit 1896 ist er Wirkt.
Geh. Rat . __ __ _

IMMlltz. MM UAt)MtWl.
Die «Wiener Allgemeine Zeitung " meldet von besonde¬

rer Seite aus Paris:
In hiesigen diplomatischen Kreisen werden dre Vor¬

gänge in Portugal mit großer Aufmerksamkeit und Span¬
nung verfolgt, da man hier unterrichtet ist, daß das deutsch-
englische Abkommen über die portugiesischen Kolonien
knapp vor dem Abschluß steht und daß es von der Entwicke¬
lung der Dinge in Portugal abhängt, ob der Territorial-
besttz der portugiesischen Kolonien jetzt schon an Deutsch¬
land und England übergeben wird.

Das deutsch-englische Uebereinkommen besagt, daß
Deutschland und England sich dahin geeinigt haben, die
portugiesischen Kolonien in Interessensphäre» wirtschaft¬
licher Natur zu teilen und zwar soll, nach dem Vertrags¬
entwurf , Deutschland die portugiesische Kolo¬
nie  A n g o l a an der Westküste Afrikas erhalten. Bon
dem portugiesischenKolonienbesitz in Ostasrika fällt L a u -
reucv Marques  mit einem Teil von Mozambique in
die englische,  der andere Teil von Mosambique  in
die deutschen Interessensphäre.  Goa in Indien
wirb zur englischen Interessensphäre erklärt . Weiter sind
Deutschland und England übereingekommen, daß im
Falle es sich Herausstellen sollte, daß Portugal unsähig
fei, die Kolonien zu behaupten, ans der Teilung in Inter¬
essensphären eine materielle Teilung der portugiesischen
Kolonien werden soll, bas heißt, Angola und ein Teil von
Mozambique würden deutsches Territorium , Laurcnco,
Marques mit dem anderen Teil von Mozambique und Goa
englisches Territorium werden.

Endland ist es weniger darum zu tun , neuen T ' rri-
torialvesitz zu erwerben, als durch Beherrschung der Dcla-
goabai bei Laurcnco Marques seine Stellung in Südafrika
wesentlich zu verstärken. Die Verhandlungen zwischen
Deutschland und England sind soweit gediehen, baß ein
Scheitern derselben alL ausgeschlossen gelten kann und
man ihrem Abschluß in der allernächsten Zeit entgegensieht.

Allerlei vom Balkan.
Bekir Aga znm Tode verurteilt.

Ju dem Hochverratsprozeß gegen den türkischen Major-
Bektr Aga und seine Mitschuldigen, der am 11. ö. M. vor
dem albanischen Kriegsgericht in V a l o n a begonnen hatte,
wurde am Samstag das Urteil gefällt. Bekir Aga wurde
zum Tode, 24 Angeklagte, darunter neun türkische Offiziere,
wurden zu Gefängnisstrafen von drei bis fünfzehn Jahren,
einer zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Vier ange-
klagte Zivilisten wurden freigesprochen. — Das Urteil wird
dem Prinzen zu Wied unterbreitet  werben.

Mißstimmung unter den türkischen Offizieren.
Aus Konstanttnopel  wird gemeldet: Es ist nicht

zu leugnen, daß unter den, durch die Maßregeln Enver
Paschas betroffenen Offizieren eine gewisse Erregung
herrscht. Kennzeichnend dafür sind die Vorsichtsmaßregeln,
mit denen man augenblicklichEnver Paschas Person um-
gibt. Es ist nur nach Erfüllung einer Unzahl Formalitäten
möglich, ins Kriegsministerinm Zutritt zu erhalten , oder
gar eine Audienz bei Enver Pascha zu bekommen. Bis an
die Zähne bewaffnete Patrouillen zirkulieren fortwährend
im Kriegsministerium.

Türkische Kriegsrüstnngen.
In Konstantinopeler politischen Kreisen nimmt die Er¬

regung gegen England wegen des Vorschlages in der Jnsel-
frage täglich zu. Die Jungtürken geben ihrer Mißstimmung
gegen England offen Ausdruck. In diesen Kreisen verlangt
man ein energisches Vorgehen der Türkei und man ist auch
bereit , eventuell die größten Opfer für die Wahrnehmung
der türkischen Interessen zu bringen . Inzwischen werden
Vorbereitungen fiir einen neuen Feldzug mit der größten
Energie fortgesetzt. Die Truppen werden neu uniformiert,

die Waffenöepots gefüllt. Enver Pascha hat an sämtliche
Korpskommandanten einen Zirkularbefehl erlassen, in dem
sic anfgefordert werden, den Mannschaften die kritische
Situation vor Augen zu halten und ihnen die treueste
Pflichterfüllung aus Herz zu legen.

Kurze politische Nachrichten.
Jas Mitglied des preußischen Herrenhausesv. Rexin f.

Herr v. Rextn, Mitglied des Herrenhauses , ist Freitag
abend im Alter von 98 Jahren auf seinem Majorat Wöötke
bei Bresin, Landbezirk Lauenburg-Bütow , gestorben.

Köln und Berlin.
Kardinal Dr . v. Kopp hat sich gestern, nach dem Pader-

borner «Volksblatt", um zu einer Verständigung in der Ge-
werkschaftsfragc zu kommen, mit dem Bischof von Pader¬
born in direkte Verbindung gesetzt.

RMritt des Bizekönigs tum Indien.
Aus Bombay und Kalkutta wird telegraphiert, daß der

Rücktritt des Lords Hardinge von seinem Posten als Vize-
König von Indien nunmehr direkt bevorsteht und daß aller
Wahrscheinlichkeit Lord Kitchener sein Nachfolger
sein wird.

Brhans Wunsch nach einer Friedenskonferenz.
Eingeweihte Kreise Newyorks  wollen wissen, daß

Staatssekretär Bryan die Einberufung der dritten Haager
Friedenskonferenz für Juni 1916 vorschlagen wird.

Die freiere EMl« des HnterriMs
auf der MM der Meten ArmUten.

Am Freitag , den 80. Januar , fand in der Turnhalle
der Spiesschen Lehranstalt in Wiesbaden die Jahresver-
sammlung des Allgcm . Deutschen Realschul-
m ä n n e r v e r c i n s , Verein für Schulreform,
statt. Der Vorsitzende Prof . Dr . R o ß m a u n begrüßte
unter den Anwesenden insbesondere die von auswärts er¬
schienenen Gäste, erstattete darauf der Jahresbericht und
entwickelte die neuen Arbeitsziele des Vereins.

Dann ergriff Pros . Dr . Baue  r vom hiesigen Reform-
Realgymnasium das Wort zu seinem Vortrag über die
Organisation und Bewegungsfreiheit der
h ö he r e n Schulen Frankreichs.  Er stellte zunächst
fest, daß das preußische Schulwesen  zweimal in
entscheidenden Momenten die Entwicklung der
französischen Schule beeinflußt  hat , einmal im
Jahre 1868, als der Minister Durny den Ausbau des Real¬
schulwesens begann, und weiterhin im Jahre 1898, oei der
großen Schulenquste, die der Reform des französischen
höheren Schulwesens vom Jahre 1992 vorausging . Da¬
mals schuf man in Frankreich unter dem Eindruck der
großen wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands und der
neuen preußischen Schulorganisation einen Lehrplan von
großer Vielseitigkeit tind Geschmeidigkeit. Er hatte als
doppeltes Ziel die Anpassung an die Forderungen des
modernen Lebens und eine weitgehende Berücksichtigung
der individuellen Veranlagung der Schüler. Das Problem
der Schulreform war in Frankreich besonders ver¬
wickelt durch die eigentümliche Organisation der Lyzeen,
die zum großen Teil Massenanstalten sind von 800—3000
Schülern mit Internat und in den Städten konzentriert
sind. Das Land hat zu wenig Schulen, so daß viele Schüler
schon frühzeitig dem Elternhause entzogen werden. Der
Redner erörtert eingehender die Einrichtungen von Inter¬
nat und Bakkalaureat , der an der Universität abzulegenden
Reifeprüfung und hebt einen grundsätzlichen Unterschied
zwischen der französischen und der preußischen höheren
Schule hervor. Die Schule ist in Frankreich nicht ivie bei
uns eine staatliche Veranstaltung , sondern es besteht nach
der Trennung von Kirche und Staat ein doppeltes Monopol
des Staates und der Kirche, das einen großen Kulturkampf
herbcizuführen droht.

Der Redner bespricht nunmehr den Aufbau der franzö¬
sischen höheren Schule, die nach einer vierstufigen Vor¬
bereitungsschule zwei Zyklen umfaßt von im ganzen sieben
Schuljahren . Unsere Oberprima fehlt dem franz . Lyzeum.
Höchst bemerkenswert ist die Einrichtung, daß die franzö¬
sische Schule die verschiedenen deutschen Schularten Gymna-

außer seinem Musik-Dilettantismus nur das Verdienst hat,
eine an das Münchener Künstlertheater erinnernde Ver-
suchsbühne mit Geschmack geleitet zu haben. Doch hat er
große Versprechungen gemacht und der „Münchnerischen" —
will heißen „Bayreuther " — Kunst den Krieg erklärt.
Messagers glänzende Parsifal -Aufführung darf daher als
ein Protest gegen die Richtlinien seines Nachfolgers ge¬
deutet werden. Sie hat freilich gezeigt, daß die Zeit „des"
Parsifal vorüber ist: Kostüme und Dekorationen sind schon
„der germanischen Tradition entkleidet", und nicht lange
wird es dauern und wir haben einen französischen, einen
englischen, einen italienischen, daneben einen realistischen
und einen idealistischen Parsifal . Auch Parsifal im Kino
wird schon angeküudigt, wobei die Stimme der Kundry,
des Parsifal , Gurnemanz , Amfortas und Klingsors aus
dem Grammophontrichter schallen.

Den «deutschen" Parsifal mit deutschen Künstlern in
deutscher Sprache, den Herr Astruc in seinem E l y se e -
Theater  geben wollte, wird Paris dagegen nicht hören.
Die als eine internationale Stätte der Oper gedachte und
mit einer von Weingartner dirigierten Freischütz-Auffüh¬
rung eingeweihte Bühne hat nach wenigen Wochen ihre
Pforten wieder schließen' müssen. .Frau Maurice Berteaux,
geborene Pathä , die Gattin des ans dem Flugfeld von Jffy-
lcs -Moulineaux tödlich verunglückten Kriegsministers,
wollte nicht länger ihre durch die Kinokunst Patha FröreS
erworbenen Millionen den zwar idealen, aber unrentablen
Plänen des Herrn Astruc opfern. So bleibt diejenige
BÄHne, von der man einige Taten erwartete , geschlossen.

Im «Vaudeville" ist Henry Batailles , die stürmische
Liebe einer dem Tode geweihten Schwärmerin schilderndes
Sittenstück «Le Phalöne" längst vom Spielplan wieder ver¬
schwunden. Einige Tage unterhielt man sich über die an¬
geblich vertranten Beziehungen des Dichters zur iungend-
ltch schönen Darstellerin der Titelrolle , Jvonne de Bray,
dann stritten sich die Philologen eine Zeitlang , ob „Der
Nachtfalter" Le oder La Phalöue  heißt und schließlich
stellte man in der Comadie frangaise fest, daß Batailles
älterer .Hochzeitsmarsch" — La marchc nuptiale — seiner
sentimentalen Neuschöpfung vorzuziehen sei. Auf der zwei¬
ten großen Boulevardbühne , dem Thsätre des Varistäs ",
versucht der Feuilletonist , Alfred Capns , durch seine bür¬
gerliche Komödie „L'Jnstitut de la beautS" vergebens seine
Kandidatur für einen Sitz in der Acadsmie franeaise zu
begründen.

Henry  B e r u ste i n ist unter die Direktoren ge¬
gangen. Trotzdem hat er es vorgezogen, seinen «Samson",
sicher das beste Stück des noch jugendlichen Dichters, im
..Gymnase" von neuem herauszubringen : sein eigenes
Theater , die Bouffes -Parisiennes , will er sich für ein neues
Lustspiel Vorbehalten, das in der zweiten Hälfte der Spiel¬

zeit erscheinen soll. Als Präsident Poincarö den „Samson"
ansah, gab eS einigen Lärm in derjenigen Presse, die die
Kundgebungen der royaliftifchen und antisemitischen
Jugend gegen die Ausführung «Aprös moi" in der Co-
medie frangaise nicht gergeffcn kann. Doch Bernstein hat
einen noch größeren Erfolg als den Besuch des Präsiden¬
ten zu verzeichnen: bald findet seine Vermählung mit
Mademoiselle Margot Fauque de Jonquisres statt. Schon
vor mehreren Jahren hat sich die Tochter des durch seine
frühere Tätigkeit als Berliner Marineattachö auch in
Deutschland bekannten Admirals in Bernstein verliebt.
Man denke sich das Entsetzen der Eltern : in den damals in
Paritz ausgcpfiffenen „jüdischen Deserteur "! Doch Made¬
moiselle Margot hat ihren Lockenkopf durchgesetzt und bald
wird in der Villa Saint Hilaire die Vermählung statt-
finüen.

Marcel Prevost hat seinen Roman „Lcs anges gar-
dicns" dramatisiert und läßt jetzt seine Klagen über die
ausländischen Bonnen und Erzieherinnen von den Bret¬
tern der „Comödie Marigny " wimmern. Ein anderer der
vierzig Unsterblichen, Jean Richepin, der schon in einem
Bortrag der Academie den Tango pries , hat für das
„Athenöe" eine Tango-Hymne in Szenen gedichtet. Henry
KistemaeckerS bringt in seinem .L 'occident" eine opium¬
rauchende Marokkanerin , sowie viele Marineoffiziere auf
die Bühne und versucht einen Konflikt zwischen Pflicht auf
der einen, Liebe und Wollust auf der anderen Seite zu
konstruieren, in dem der Offiziersgehorsam siegt.

Tristan Bcrnard  aber hat der greisen Sarah
Bernhard die tragische Rolle der „Jeanne Dorö" aus den
Leib geschrieben: er tat gut daran , eine Kleinbürgerin in
mittleren Lebensjahren, nicht aber ein zwanzigjähriges
Mädchen für die siebzigjährige Tragödin zu schaffen, sodaß
er durch ihr klassisches Spiel einen kaum verdienten Bei¬
fall findet.

Wer klug war , griff zu den alten Repertoirstücken.
„Hamlet" mutzte es sich gefallen lassen von einer Frau , der
Suzanue Depres , dargestellt zu werden, wobei diese jedoch
nicht den Erfolg wie die göttliche Sarah früher in der
gleichen Rolle errang . „Madame sans gone" bringt dein
„Dhöätre Rsjane " und seiner schönen Besitzerin neue
Triumphe. Rostands „Cyrano de Bergerac " verschafft dem
«Thsötre Porte Saint Martin " allabendlich volle Häuser
und das „Ambigu" hat sogar den alten „Raffles" wieder
ans Rampenlicht gezogen. Im „Gymnase" endlich haben
die „Cinq Messieurs de Francfort " — Rößlers erfolgreiche
„Fünf Frankfurt er"—Bernsteins„Samson" bereits
abgclöst. Vielleicht taucht in der zweiten Hälfte der Spiel¬
zeit, wenn das elegante Paris von der Riviera zurückge¬
kehrt ist, noch ein Theatererfolg auf. Die Hoffnung ist
aber gering.
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stum, Realgymnasium und Oberrealschule grundsätzlich in
einer einheitlichen Schule vereinigt und jedem Schüler
sämtliche Bild ungsiv ege zugänglich  macht.
Die höhere Schule beginnt erst mit der unserer Oninta
entsprechenden Klasse. Die wöchentliche Gesamtstundenzahl
in den 7 Klaffen des Lyzeums beträgt durchschnittlich 21 bis
24 Stunden gegen 82—85 bei uns . Die Muttersprache wird
in Frankreich wesentlikch mehr als bei uns gepflegt und
führt zu guten Ergebnissen im Unterricht. Die dritte
Sprache kommt erst im Lehrplan der Sekunda, wie in
unserer Reformschule, bei Beginn des zweiten Zyklus.
Schon von Anfang an ist der Grundsatz der Gabelung dnrch-
geführt. Der erste Zyklus zeigt zwct Abteilungen, von
denen die eine Latein und lebende Sprachen, mit wahl¬
freiem Griechisch, die andere die lebenden Sprachen, Mathe¬
matik und Naturwissenschaftenbetont, unter fast ausschließ¬
licher Beschränkung ans diese Fächer neben Muttersprache
und Geschichte. Der zweite Zyklus gabelt vierfach und ent¬
wickelt in jedem Zweig eine Gruppe von 8—4 Hauptfächern,
nicht von 5—6 wie bei uns . Der Redner bespricht die ein¬
zelnen Gruppen und die Stellung der Lehrfächer in ihnen,
wobei er Bedenken gegen die zu früh und zu einseitig er¬
folgende Beschränkung geltend macht und die Notwendigkeit
einer guten Allgemeinbildung betont. Der französische und
der deutsche Lehrplan zeigen hier große Gegensätze, in
Frankreich eine zu weitgehende Beschränkung in den Lehr-
gcgenstänöen, in Preußenzu wenig Bewegungs¬
freiheit  bei der Auswahl der Fächer. Man treibt bei
uns zu vielerlei nebeneinander bis ins 10.
Lebensjabr  und gibt zu wenig Spielraum für die be¬
sonderen Befähigungen. Der Redner schließt mit dem
Wunsche, daß auch bei uns mehr Freiheit ans der Oberstufe
gewährt werden möge, und erhofft, daß dadurch bei unserer
Jugend die Selbsttätigkeit, die Freude an der eigenen,
mehr wie bisher selbstbestimmtenArbeit gestärkt werde.

Der sehr interessante und anregende Vortrag fand den
ungeteilten Beifall der Zuhörer . An den Vortrag schloß sich
eine lebhafte Aussprache, an der sich die Herren Direktoren
Dr . M a u r e r, Prof . Dr . Walther,  Prof . Dr . Weimer
sowie die Herren Pros . A l t e n d o r f - Mainz . Prof . Dr.
W i s l i c e n u s - Frankfurt , Hausmann und Dr . Har¬
tung  beteiligten . Das Ergebnis dieses Gedankenaus-
tanschs war die Annahme folgender Entschließungen:
Der Zweigverein des Allgem. Deutschen Realschulmänner-
Vereins , Vereins für Schulreform, wünscht für die höheren
Schulen: 1. eine freiere Ausgestaltung des
Unterrichts auf der Oberstufe und Förde¬
rung dahingehender Versuche , 2. Beschrän¬
kung der Lehrziele und Verminderung der
Stundenzahl . _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 2. Februar.

Iie Meinuserbiiktli.
Die Allgemeine Deutsche Kleinbahngesellschaft in Berlin

hatte bei der Landesdirektion in Wiesbaden beantragt , dre
Genehmigung zur Mitbenutzung der Vezirksstraße Eltvtlle-
Niederwalluf-Schierstein für eine elektrische Bahn von Elt¬
ville über Niederwalluf nach Schierstein im Anschluß an
die ihr gehörende Bahnlinie Eltville -Schlangcnbad, die sie
zu elektrisieren beabsichtigt, zu erteilen , da das Projekt der
Stadt Wiesbaden, die Rheinuferbahn , keine Aussicht auf
Verwirklichung biete. Gleichzeitig war die „Allgemeine"
an die Stadt Wiesbaden herangetreten behufs Gründung
einer besonderen Aktien-Gesellschaft für die Strecke Wies-
baden-Eltville-Schlangcnbad, welche die Elektrifizierung der
Linie Eltville-Schlangenbad durchführen, die Strecke Elt-
ville-Niederwalluf-Schicrstein-Wiesbaden bauen und die
Betriebsführung der „Allgemeinen" übertragen sollte. Die
Stadt Wiesbaden hatte zu diesem Vorschlag keine Stellung
genommen. Der Entschluß des Landesausschuffes ging da¬
hin, der Allgemeinen Deutschen Kleinvahngesellschaft die
Mitbenutzung der Beztrksstraße Eltville-Niederwalluf-
Schierstein für eine Bahn zu versagen. Nunmehr ist das
Projekt der Stadt Wiesbaden, eine vollspurige elektrische
Bahn für den Personen- und Stückgutverkehr von Wies¬
baden nach Schierstein-Ntederwalluf eventuell nach Eltville
zu bauen, der Verwirklichung merklich näher gerückt. Die
Stadt Wiesbaden wirb jetzt für ihr Projekt die Genehmi¬
gung zur Mitbenutzung der Bezirksstraße Schrerstern-
Niederwalluf vom Landesausschutz einholen und sicher er¬
halten. Hierdurch wird die Benutzung des Rheinufer¬
geländes für das Bahnproiekt , die Verlegung des Lein¬
pfades nicht mehr in Frage kommen und die Anwohner von
Niederwalluf werden gegen diese Führung nichts einzu¬
wenden vermögen. — In Verbindung mit diesem Vahn-
prosekt steht die ebenfalls von der Stadt Wiesbaden projek¬
tierte vollspurige, mit elektrischer oder Dampfkraft zu be¬
treibende Bahn für den Orts - und Güterverkehr von Wies¬
baden nach dem Schiersteiner Hafen mit vorläufigem Nicht¬
anschluß an den StaatSbahnhof Schierstcin. Eingehende
Erhebungen finden darüber zurzeit von der Hasenverwal¬
tung von Schierstein und der Königlich Preußischen und
Großherzoglich Hessischen Eisenbahndirektion Mainz statt.
Die Hasenverwaltung von Schierstein ist in Feststellungen
eingetreten, ob die Mitbenutzung des Hafens Schierstein
für den geplanten Umschlagsverkehr zugelaffen und ob
gegen die Herstellung der Kaianlagen , Umladevorrichtungcn
ufw. nichts eingewandt werden kann unter Berücksichtigung
des Moments , daß der Magistrat die bestimmte Absicht hegt,
bas östlich des Hafens gelegene, sich weit hinziehende Ge¬
lände der Industrie nutzbar zn machen und die entstehenden
industriellen Werke durch die Hafenbahn an den Rhein zu
bringen . Durch diese industrielle Besiedelung dieser Gegend,
die einen Anschluß an die Staatsbahn sicher suchen wird und
den zu ermöglichen demnächst auch die Hafenbahn dienen
soll, ist die Eisenbahndirektion Mainz in eine Prüfung
eingetreten, ob der Staatsbahnhof in Schierstein einen
größeren Anschlußverkehr aufzunehmen in der Lage und
die Durchführung einer Erweiterung des Bahnhofes mög¬
lich sein wird. Diese Feststellungen werden demnächst ab¬
geschlossen werden und die ministerielle Genehmigung zur
Ausführung des Bahnprojckts darauf sicher nicht mehr
lange auf sich ivarten lassen. F. C.

Gegen die Wahl des 2. Vorsitzenden der Ortskranken-
kaffc, des Redakteurs der „Volksstimmc", Licser, ist von
bürgerlicher Seite Protest eingelegt worden, weil ein für
den erkrankten Stadtverordneten Heß wählender Stell¬
vertreter zur Wahl nicht berechtigt gewesen sein soll.

Ehrung eines Wiesbadeners . Eine Auszeichnung wurde
dem aus Wiesbaden gebürtigen Schlächtermeister Moritz
Schramm in Kiel  zuteil , indem Prinz Heinrich
von Preußen  ihn zu seinem Hoflieferanten  er¬
nannte . Als junger Geselle kam Meister Schramm s. Zt.
nach Kiel und vor 22 Jahren übernahm er das zu hoher
Blüte von ihm geführte Geschäft. Seit langen Jahren ist
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er Lieferant für bie Kaiserliche Marine «nö Lieferant der
Hofhaltungen des Prinzen Heinrich in Kiel und auf dem
Sommersitz Hemmelmark.

Apollo-Theater . Mit einem neuen glänzenden, reich¬
haltigen, nur mit erstklasisgen Attraktionen versehenen
Programm wurde der Monat Februar im Apollo-Theater
eröffnet. Aus der Fülle des Gebotenen, greifen wir vor
allem zwei durch ihre verblüffenden Leistungen großes
Staunen erregende Nummern heraus . Wir meinen die
Medtall-Demonstrationen Afras und das Gastspiel Nor-
dini.  Afra , eine junge Dame, ist im Stande , Worte, die
von beliebigen Personen aus dem Publikum auf Papier
geschrieben werden, zu erraten und ohne, daß sie die Pa¬
pierzettel, Karten, Schriftstücke je zu Gesicht bekommt, den
Wortinhalt derselben mit lauter Stimme und mit stets zu¬
treffender Richtigkeit zu verkünden. Niedergeschricbene,
ihr unbekannte Zahlen vermag sie im Kopfe zu addieren
und bie nachher ausgestellte Prüfung ergab, daß die von
ihr angegebene Summe tatsächlich die Addition der abgege¬
benen Zahlen enthielt. Das Publikum verfolgte mit gro¬
ßer Spannung die einzelnen Versuche, die alle, ohne Aus¬
nahme, gelangen, und um so staunenswerter waren, da sie
mit so großer Sicherheit und Schnelligkeit unternommen
wurden . Die zweite Sensation des Abends ist Noröini.
Er gibt an, ein Schüler der indischen Fakire zu sein und
bewies nachher auch durch seine Darbietungen , daß er sehr
fleißig in die Schule gegangen war und seinen Lehrern
manches Stückchen abgelauscht hatte. Mit Etsenspritzen

versehene brennende Kugeln dienten ihm als Jonglier-
Lälle, mit denen er die verblüffendsten Kunststückchen aus¬
führte. Dann ließ er einen großen Glaskasten auf die
Bühne kommen, stieg Hinein und ließ den Kasten bis oben
hin mit Sand ausfüllen . Ohne Luft, ohne atmen zu kön¬
nen , blieb er, als ein lebendig Begrabener , ungefähr 7 Mi¬
nuten — also eine Zeit, in der ein normaler Mensch längst
erstickt wäre — in seinem unbequemen Sandgrab liegen.
Auch diese Leistungen erregten großes Staunen und starken
Beifall. Im Laufe des Abends lernten wir dann noch ken¬
nen The B u r n' e l l y s, die auf hohen Stelzen die hals¬
brecherischsten Akrobatenkunststückchen ausführten , das Pau¬
lus Duo,  ein holländisches, humoristisches Gesangs- und
Tanz-Duett , ferner Mary Mahlenöorf,  eine vorzüg¬
liche, mit guten Stimmitteln begabte Vortragssoubrette,
die beiden lustigen Chinesen Ching  ubnbd Chung  in
der Waschküche, ferner The Original Lenis  Co , die
Männer im Monde mit ihrer originellen Schattenpanto¬
mime, Mme. C h a m p t i n i, als Verwandlungskünstlerin
in der Altweibermühle, wie den Humoristen und Schrift¬
steller Erich Kersten.  Der Burlesk -Akt Rachow und
Betty war prolongiert worden und entfesselte wieder die
stürmischste Heiterkeit. Auch der Kinematograph des Apollo-
Theaters trat wieder mit einer neuen Serie Bilder in Tä¬
tigkeit. Sämtliche Nummern wurden mit großer Bravour
und Exaktheit ausgeführt , und ernteten daher auch den
stärksten Beifall des ausverkauften Hauses. s—

Der Rheinländer -Verein veranstaltete am Samstag
abend in dem großen Festsaale des Katholischen Gesellen¬
hauses in der Dotzheimer Straße seinen diesjährigen
großen Maskenball, der, als eine der beliebtesten all¬
jährlichen karnevalistischen Veranstaltungen des Wies¬
badener Faschingsprogramms, sich auch diesmal wieder
einer sehr starken Beteiligung von Freunden rheinischen
Humors erfreute. Der Saal bot in seiner närrisch, festlichen
Ausschmückung und mit seiner lustigen Narrenschar ein
farbenprächtiges Bild . Die Stimmung stieg mit Fort¬
schreiten der Nacht und steigerte sich zuletzt zu einer aus¬
gelassen rheinischen Faschingsfröhlichkeit. Mit geradezu be¬
wunderungswürdiger Ausdauer wurde getanzt. Kein
Walzer, Onestep oder gar Tango wurde versäumt und
wenn irgend einer der Herren sich zurückziehenwollte, um
hinter einer Flasche Wein sich von den ausgestandenen
körperlichen Strapazen zu erholen und neuen Atem zu
holen, so konnte er mit größter Sicherheit gewärtig sein
— so er sich nicht zu seiner „Sicherung" in holder Beglei¬
tung befand —, daß eine resolute kleine Rheinländerin den
Saumseligen am Ohrläppchen erwischte und ihn energisch
zu seiner Kavalierspflicht zurückholte. Und diese Pflicht
war wirklich nicht unangenehm: diese rheinischen Mädels
waren ja alle so hübsch,.tanzten famos. Es ist halt Karne¬
val , hieß es, da muß man fidel sein. Bis zum frühen
Morgen währte das ausgelassene Leben und Treiben, und
viel zu früh für die meisten wurde Schluß gemacht.

Königliches Theater. Der Tenorbuffo Herr Haas  vom
Stadttheater in Breslau , welcher hier im Januar als
Eisenstein in der „Fledermaus " gastierte, ist von der In¬
tendantur ab Herbst dieses Jahres auf eine Reihe von
Jahren verpflichtet worden.

Z« Mitgliedern des Steneransschnffes der Gewerbe»
fteuerklasse II für den Regierungsbezirk sind für die Beran-
l-agungSjahre 1914/16/16 gewählt: Fabrikant Wilhelm Ohl-
Limburg,' Johann , Josef Meister-Oberursel : Hotelier Georg
Hahn-Wiesbaden: Mtthlenbesitzer Gigmund Heymann-
Wiesbaden: Buchdruckereibcsitzer Reinholdt Mahlau -Hom-
burg,' Kaufmann Anton Moog-Frankfnrt : Kaufmann Edu¬
ard Ganz-Frankfurt : Hoflieferant Josef Fromm -Frank-
furt und Kaufmann Ludwig Bangel -Frankfurt . Zu Stell¬
vertretern sind gewählt: Brauereibesitzer Louis Heckelmann-
Hahnstätten: Kaufmann Adolf Harth-Wiesbaden: Hotelbe¬
sitzer Ludwig Walther-Wiesbaden : Kaufmann Emil Hees-
Wiesbaden: Hoflieferant Julius Ettlinger - Frankfurt:
Bankier Julius Karlebach-Frankfurt : Lehmann Herzfeld-
Frankfurt : Direktor Glauberg-Frankfurt und Kaufmann
Hugo Hok-Frankfurt.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden, E. V. Die Wahl
der Beisitzer für das Kaufmanusgericht  findet seitens
der selbständigenKaufleute am Donnerstag , den 3. Februar
von 10—1 Uhr im Zimmer 36 des Rathauses statt. Zum
ersten Male kommen für die Geschäftsinhaber 2 Beisitzer¬
listen in Frage , nicht etwa weil Uneinigkeit unter der Wies¬
badener Kaufmannschaft herrscht, sondern weil man ver¬
bucht, auch hier, wo es sich doch um ein absolut neutrales
Gebiet handelt, das politische Moment ausznspielen, indenr
von sozialdemokratischerSeite eine besondere Liste aufge¬
stellt wurde. Die Beisitzerliste Nr. 1, welche mit dem Namen
Heinrich Glücklich beginnt und mit Franz Fliegen endet, ist
mit Berücksichtigungder gesamten Kaufmannschaft Wies¬
badens aufgestellt, ohne Rücksicht auf die politische oder kon¬
fessionelle Stellung der einzelnen Kandidaten. Es ergeht
daher an alle  Wahlberechtigten die dringende Bitte , ihr
Wahlrecht pünktlich auszuüben und hierzu Beifitzerliste
Nr. 1 zu verivcnden. Aenderungen an derselben dürfen
nicht vorgenommen werden, weil der Wahlzettcl alsdann
ungültig ist.

Katholischer Männerverein . Im Cafs Höhn hielt der
Katholische Männerverein seine ordentliche Generalver¬
sammlung ab. Die Mitglieöerzahl ist auf 96 angewachsen.
Die Einnahmen und Ausgaben betragen je 463 M. Das
Barvermögen des Vereins ist auf nahezu 790 M. ange¬
wachsen.

Ei« Steckbrief ist vom Ersten Staatsanwalt in Wies¬
baden gegen den Kutscher Heinrich Becker,  der aus Stein¬
seifersdorf in Schlesien stammt und zuletzt in Wiesbaden
gewohnt hat, erlassen worden.

Schreibers Konservatorium für Musik, Adolfstratze 6.
Eines großen Erfolges erfreute sich der letzthin abgchaltene
Vortragsabend der Schüler aus Mittel - und Oberklassen.

Wiesbadener Iettmig
Viele der Klavierspieler verdienen höchstes Lob für die
verständnisvolle, ausdrucksvolle Wiedergabe ihver Num¬
mern . Ausgezeichnete» ist fernerhin von den gesanglichen
Darbietungen zu berichten. Reicher Beifall wurde den Vor¬
tragenden zuteil.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Einen Vieruhr - Tee  veranstaltet der Nassan-

ische Verein für ärztliche Mission  am 4. Febr.
im Luthersaale der Lutherkirche zum Besten der ärztlichen
Mission auf den Basler Misstonsgebicten. Als Redner-
inncn sind gewonnen Frau Dr . med. Schneiter und die Mis¬
sionsschwester Frl . Lempp, die beide im Dienste der ärzt¬
lichen Mission in Indien standen. Die Schwestern, Frl.
Ella, Gertrud und Elsa Michaelis von hier haben in freund¬
licher Weise zugcsagt, ihre Kunst in den Dienst der guten
Sache zu stellen. Die Veranstaltung beginnt pünktlich nm
4 Uhr.

Kurthcater  lWalhallaj . Ab heute gastiert hier das
Doktor V. Krüger-Scetch-Eusemble mit einem großstädti¬
schen Einakter -Programm . Die Begleitung wird von einem
M Mann starken Orchester ausgeführt . Die Musik beginnt
8 Uhr, die Vorstellung 8% Uhr. Es sei noch darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Uebelstände, die seither im Thea¬
ter die Kälte und die Zugluft verursachten, nun vollständig
behoben sind und daß das Theater vorzüglich geheizt ist.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Eisenbahmtufall. Auf der Station Biebrtch - Ost
wurden in der Stacht zum Sonntag im Güterbahnhos beim
Rangieren mehrere Güterwagen ans dem Gleis
geschleudert  und stark beschädigt, so daß eine Weiterbe¬
förderung der Wagen unmöglich war . Die Gleise waren
gesperrt. Von dem Bedienungspersonal kam niemand zu
Schaden. Aus der Eisenbahuwerkstütte Wiesbaden mußte
zur Aufgleisung der Rettungswagen reguliert werden.

Nassau und Nachbargebiete.
RaubmorWersultz im Eisenvahnzug.

Aus Bingen  meldet uns der Draht : In der Nacht
zum Sonntag wurde in dem Personenzug 312, der 1 Uhr
27 Min . von Bingerbrück abgeht und um 8 Uhr in Saar¬
brücken eintrifft , ein Raubmordversuch verübt. Zwischen
den Stationen Nahvollenbach und Oberstein wurde die
Notbremse gezogen. Als man den Zug absuchte, fand man
in einem Abteil 2. Klasse einen Herrn mit Schußwunden
im Kopf und Brust . Der Verwundete gab an, daß er kurz
hinter Station Bingerbrück von einem Mann überfallen
worden sei, der ihm seine Brieftasche mit 270 M. raubte.
Kurz nach der Station Oberstein erwachte der Verletzte
erst aus einer Ohnmacht. — DaS Zugpersonal will, wie
man weiter meldet, gesehen haben, wie eine männliche Ge¬
stalt, als der Zug im Halten begriffen war , aus einem
Coups sprang und im Dunkel verschwand. Der Verwundete,
wurde in das Hospital nach Oberstein gebracht.

Eine spätere Meldung aus Ob er st ein besagt: Der
im Personenzug verwundet anfgefundene Unbekannte hat
bei seiner Vernehmung angegeben, daß er der 4Sj8hrigq
Albrecht Schlicht sei, Elektromonteur der A. E. G. in
Berlin , in deren Auftrag er die Reife unternahm . Schlicht
hat nach seinen Angaben im Zuge geschlafen und war da¬
durch aufgewacht, daß ein Unbekannter, '»er eine Kopf¬
bedeckung wie die Schaffner trug , ihm Rock und Weste aus¬
zuziehen versuchte. Als Schlicht sich zur Wehr setzte, habe
der Unbekannte aus einem Revolver zwei Schüsse
abgegeben. Trotz der schweren Verwundung sei cs ihm,
Schlicht, gelungen, die Notleine  zu ziehen, durch die der
Zug zum Stehen gebracht wurde. 706 Meter von der Stelle
cntsernt, wo der Zug hielt, wurde ein Revolver aufgefnn-
den, besten Kaliber zu dem der im Körper des Verletzten
gefundenen Kugel paßt. Die eine V e r l e tzu n g S chl i cht s
ist lebensgefährlich.

(7) Naurod , 2. Febr . Eine Kaisers - Geburts¬
feier  veranstaltete gestern abend im Saalbau zum Taunus
der Gesangverein „Germania"  durch Konzert, Theater
und Ball. Das Kaiserhoch brachte der Vorsitzende des Ver¬
eins , Herr H a che n b e r g e r, aus . Die einzelnen Chöre
wurden unter der bewährten Leitung des Herrn Musik¬
lehrers Schlosser - Wiesbaden  tonschön zu Gehör ge¬
bracht und fanden begeisterte Aufnahme. Einen breiten
Raum im Programm nahmen die Theaterstücke ein, deren
Aufführung sich bis gegen y<>% Uhr früh hinzog. Was aber
nach dieser Richtung hin geboten wurde, übertraf alle Er¬
wartungen . Die einzelnen Rollen waren gut einstnüiert
und brachten dadurch ein flottes Spiel heraus . Lauter Bei¬
fall wurde allen Mitwirkenden zuteil. Fast bei Tagesan¬
bruch löste sich die in jeder Beziehung wohlgelungene Feier
nach einem flotten Tanz auf.

)!( Nied, 1. Febr . Einbruch.  In der vergangenen
Nacht wurde in das Gasthaus „Zum Mainschlötzchen" in
der Frankfurter Straße ein Einbruch verübt. Die Diebe
hatten es offenbar auf Geld abgesehen, doch hatte der Wirt
die Tageskasse beseitigt: sie mußten sich deshalb mit Zigar¬
ren und Zigaretten begnügen. Bon den Dieven fehlt noch
jede Spur.

— Mainz -Kosthcim, 1. Febr . Der erste Volks¬
schullehrer als Mitglied des Kreistages.  Bei
den letzten Kreistagsmahlen iür den Kreis Mainz wurde
der hiesige Lehrer PH. Jost als Mitglied dieser Körperschast
gewählt. Es ist dies der erste Fall daß in Hessen ein Leh¬
rer in eine solche höhere Verwattungskörperschaft gewählt
wurde.

n. Bingen , 81. Jan . Die E i s sp r e n g u n g en ans
der Nahe,  die seit gestern durch ein Mainzer Pionier¬
kommando an zwei Stellen , an der Drususbrücke, wie an
der Straßen - und Eisenbahnbrücke vorgenvmmcn werden,
machen nur langsame Fortschritte. Der Grund hierfür liegt
darin , daß man es nicht mit Kerneis , sondern vorwiegend
mit Schnee-Eis zn tun hat, bas stellenweise eine Stärke von
4 bis 6 Meter besitzt. Weiter wirkt erschwerend der niedere
Waflerstand der Nahe, infolgedeen es an dem nötigen
Dmcck fehlt. An eine unmittelbare Gefahr glaubt man hier
nicht, da Ser Rhein vollständig eisfrei ist und nur einen
normalen Wafferstanö besitzt, mithin einem Eisgang der
Nahe keinen Widerstand leistet. Die Kosten der Eisspren¬
gungen, die von der Stabt , dem Kreis und der Eisenbahn
bestritten werden, sind nicht unerheblich.

v. Frankfurt , 1. Febr . Jugendliche Durchbren¬
ner.  In vorletzter Nacht wurden im hiesigen Hauptbahn¬
hof von der Bahnpolizei zwei Knaben  im ungefähren
Alter von 18—14 Jahren festgenommen. Nach einem Ver¬
hör stellte sich heraus , daß die beiden Durchgänger, die ans
einer benachbarten Großstadt sind, ihren Eltern Geld ent¬
wendeten, nm sich damit ins Ausland zu begeben.
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Sport.
Fußball -Wettspiel. In einem Privatspiel standen sich

am Sonntag auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße
zwei einheimische Fußballmannschaften gegenüber: die
durch Ersatz geschwächte Ligamannschaft des Sportver¬
eins Wiesbaden und die F u ß b a l l a b t e i l u n g
des Turnvereins Wiesbaden,  Der größtenteils
noch gefrorene Boden, der trotzdem vor dem einen Tor eine
große Wasserlache aufmies, machte ein sportlich faires Spiel
fast unmöglich. Die Turner spielten mit zäher Hingabe,
während es in dem Sturm des Sportvereins infolge des
Ersatzes noch schlechter klappte, wie sonst. Dieser ging in¬
folgedessen in der ersten Hälfte leer aus , während die
Turnerelf mit einem Tor die Führung übernehmen konnte
Nach der Pause griffen dann die Läufer und sogar die Ver¬
teidigung des Sportvereins kräftig mit an und ihre besser«
Durchbildung machte sich auch bald bemerkbar. Weniger
allerdings in greifbaren Erfolgen, denn nur zwei Tora
fielen für den Sportverein , aber im übrigen wurden die
Turner gegen Schluß immer mehr vor ihrem Tor einge¬
schnürt, so daß sie nur selten einmal bei plötzlichen Durch¬
brüchen in die Nahe des gegnerischen Tores gelangen
konnten, von wo sie aber immer wieder sicher in ihre Spiel¬
hälfte zurückgedrüngt wurden, ohne den Ausgleich herbei¬
führen zn können. Mit dem knappen Ergebnis von 2:1
mußten sie sich geschlagen bekennen.

Der Kronprinz »nd das Kronprinzen -Pokal -Spiel
in Hamburg.

Der Verband Br and en b n r gische r Ball¬
spiel  v e r e i n e setzte am Samstag abend in Berlin seinen
Verbandstag fort. Der Verband mutzte in erster Linie
Stellung nehmen zu dem Vorschläge des Norddeutschen
Verbandes , das Z w i schen r u n d en sp i e l n m den
K r o n p r i n z e n p o ka l, das ohne Kampf an Nordöeutsch-
land gefallen war , in Hamburg nochmals zum Austrag zu
bringen . Nach einem ausführlichen Referat von Boxham-
mer-Verlin über die letzte Bundesausschuß-Sitzung des
Deutschen Fußball -Bundes in Kassel schritt man zur Ab¬
stimmung. Vorher gab der Vorsitzende zur Kenntnis , daß
vom Kronprinzen  folgendes Telegramm  einge¬
laufen sei: „Seine Kaiserliche Hoheit der
Kronprinz  haben zu seinem lebhaften Miß¬
fallen  Kenntnis von dem Streit um das Spiel
um den von Höchstihm gestifteten Pokal Kenntnis genom¬
men und gedenken, seinen Preis zurückzuziehen,  wenn
nicht bald eine befriedigende Lösung erfolgt. Auf aller¬
höchsten Befehl Major von der Planitz , persönlicher Adju¬
tant ." Trotzdem lehnte  die Versammlung den Vorschlag
Norddeutschlands ab . Mit 108 zu 86 Stimmen wurde be¬
schlossen, daß die Berliner Mannschaft in Hamburg
nicht antreten soll.  Dieses Resultat, ebenso wie der
Wortkaut der Kronprinzen -Depesche, wurde dem Nord¬
deutschen Fnßball-Verbande telegraphisch mitgeteilt, nach¬
dem schon tagS zuvor der Sauptspielansschutz des Verban¬
des Brandenburgischer Ballspielvereine dem Norddeutschen
ebenfalls einen ablehnenden Bescheid hatte zukommen lasten

Luftfahrt.
- Höhenwcltrckorb mit 6 Passagieren.
0 Paris , 1. Febr . Der Flieger Garaix  hat gestern

nachmittag auf dem Flugplatz von Chartres den Höhen¬
weltrekord mit sechs Passagieren  um 1006 Meter ge¬
schlagen. Es ist Garaix gelungen, die Höhe von 185 0 Me¬
tern  zu erreichen. Der bisherige Höhenrekord für Flüge
mit 6 Passagieren wurde von Francois mit 880 Metern ge¬
halten. _

Vermischtes.
Revolverkamvl in einer Laubenkolonie.

Wie aus Berlin gemeldet wird, spielte sich ein schwerer
Revolverkampf zwischen einem Dieb und mehreren Krimi¬
nalbeamten am Samstaq vormittag in der Laubenkolonie
Kairo bei Neukölln ab. Dort sollte der 20jährige Sohn des
Schankwirts Prätzel wegen eines Diebstahles verhaftet
werden. Der junge Mann , der sich in der Laube seines
Vaters verbarrikadiert hatte, eröffncte ans seinen Vater
und einen Schutzmann ein Revolverfener , sodaß acht Kri¬
minalbeamte zu Hilfe eilen mutzten. Der Belagerte eröff-
nete ein Revolverschncllfeuer, das jedoch ohne Wirkung
blieb. Die Beamten erwiderten das Feuer , erbrachen die
Lanbe und fanden ihren Gegner schwer verwundet auf dem
Boden liegend. Der Dieb hatte sich selber die letzte Kugel
in die rechte Schläfe geschossen. Prätzel wurde ins Kran¬
kenhaus gebracht.

Ein deutscher Segler untergegangen.
IS Personen ertrunken.

Nach einem Telegramm aus Falmouth ist das Ham¬
burger Segelschiff „Hera", das sich mit einer Ladung Nitrit
auf der Heimfahrt von Pisagua befand, in der vergangenen
Nacht gesunken. Der Segler , der seinen Kurs verloren
hatte, lief in voller Fahrt auf den Cullfelscn auf und er¬
hielt ein so großes Leck, daß es in wenigen Minuten sank.
Ein Hilfsschiff, das von Falmouth der bedrängten Mann¬
schaft des Segelschiffs zu Hilfe eilte, vermochte 5 Mann
zu retten.  Die übrigen 19 Mann der Be s a tzu n g
ertranken.

Zum Untergüng des deutschen Seglers „Hera" wird
noch gemeldet: Unter den 6 Geretteten befinden sich drei
Deutsche, und zwar der dritte Offizier W. Hossmann, der
Matrose A. Larsen und der Schiffsjunge Bessier. Die an¬
deren Geretteten sind ein Schwede und ein Maltheser. Die
geborgenen Seeleute haben bis zur Rettung furchtbare
Stunden der Todesangst durchlebt. Die ganze Nacht hatten
sie ans den Masten verbringen müssen, bis Larsen, der furcht¬
bar zugerichtet und schwer erkrankt ist, das Rettungsboot
ans Falmouth gewahrte, das die Ermatteten an Bord
nahm. Bon den 19 Ertrunkenen fanden 16 den Tod, indem
sie bei dem Versuch, sich durch Schwimmen zn retten , im
Sturm gegen den Schiffsrumpf geschleudert und dann zer¬
schlagen wurden. Die ânderen drei Ertrunkenen wurden
beim Eintreten der Flut über Bord gespült.

Aussehenerkegende Verhaftungen.
Die Pariser  Polizei hat am SamStag erneut zwei

Verhaftungen vorgenommen, die in der Pariser Finanz¬
welt das allergrößte Aufsehen Hervorrufen. Der Direktor
der französischen Bank in der Rue de Rome, Meunier,
wurde aus Anzeigen mehrerer Kunden hin in Haft genom¬
men. Unter den Geschädigten befindet sich auch die Grä¬
fin von Lasteyric, Tochter des Barons von Courcellers . Sie
erklärte, um ca> 30 Millionen Mark geschädigt zn sein.
Meunier riet der Gräfin u. a. zum Ankauf von Aktien
einer Untergrundbahngesellschastin Barcelona , die sich bei
späterem Verkauf als völlig wertlos erwiesen. Der andere
verhaftete Finanzmann ist der Bankier L e c o m t e, der
das Bankgeschäft Lecomte u. Co. in der Rue de Rsaumur
inne hat. Es soll Lecomte gelungen sein, für über 30 Mil¬
lionen wertloser Aktien bei seiner Kundschaft, die sich
hauptsächlich aus der französischenGeistlichkeit zusammen¬
setzte, unterzubringen . Unter den 20 gegen Lecomte einge-
lanfencn Anzeigen befinden sich 10 von Bischöfen und 2 von
Erzbischöfen. Der Kompagnon Lecomtes, der elsässische
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Ingenieur Klotz, der seine völlige Unschuld an allen be¬
trügerischen Transaktionen Lecomtes Nachweisen konnte,
verliert etwa 200 000 Franken.

Ueberlall aus einen Eisenbavnzug.
Ans Paris  wird uns telegraphisch gemeldet: Ein

«an« glaublicher Ueberfall, der die Erinnerung an manche
verwegene Räubertat der Indianer ivachruft, ist am Sams¬
tag auf einen Eiseubahnzug verübt worden. Ein von
Mons nach La Lonviere fahrender Gütcrzng entgleiste in
der Nähe des Bahnhofs Thicnx, da Verbrecher schwere
Steine auf die Schienen gewälzt hatten. In dem Augen¬
blick, als das Zugpersonal den Schaden »nd die Hindernisse
auf der Strecke beseitigten, stürmte eine Anzahl bewaff¬
neter Verbrecher auf die Güterwagen los und plünderten
den gesamte» Inhalt , indem sic das Zugpersonal mit »or-
gehaltenen Revolvern in Schach hielten. Die sofort anf-
gcnommcnc Verfolgung verlief ergebnislos.

Auf eine sittkWare Epidemie unter Kindern
die aus Indien eingcschleppt und hauptsächlich von Hunden
übertragen worden sein soll, weist die „Sociötö de Patho¬
logie Exotique", die ihren Sitz im Institut Pasteur in
Paris  hat , in Aufsehen erregender Weise hin. Es handelt
sich um die K a l a - A z a r genannte Pest , die in Mar¬
seille  und in zahlreichen Orten längs des Mittclineer-
gestabes ausgetreten ist. Auf sic war schon aus dem inter¬
nationalen medizinischen Kongresse von London hingewicsen
worden, aber damals hatte man noch keinen Fall in Frank¬
reich, weder bei Menschen noch bei Hunden, festzustellen
gehabt. Die schreckliche Epidemie werde hauptsächlich durch
die H u n d c f l ö h e übertragen . Sie äußere sich fast nur
bei Kindern und nur ausnahmsweise bei Erwachsenen, zu¬
erst in Ficbercrschciiiungen und langsamem Hinsiechen,
dann im Anschwellen des Gesichtes und der Glieder. Der
Körper werde allmählich skelettartig, der Leib aufgeblasen
und fast in allen Fällen trete nach sechs bis achtzehn Mo¬
naten der Tod ein. Unter dreihundert zur Kenntnis ge¬
langten Fällen traten nur sechs Heilungen ein. Die Diag¬
nostik kann nur durch Schnitte in die Leber oder in die Milz
erfolgen. Die Hunde halten die Krankheit besser aus als
die Kinder. Natürlich wurden vorbeugende Maßregeln von
allgemeiner Tragweite als unerläßlich bezeichnet und diese
durften sehr bald nachdrücklich öurchgefiihrt werden.

Furchtbare Explosion.
Aus Newyork  wird gemeldet: Eine merkwürdige

Katastrophe ereignete sich in Sistervillc im Staate Virginia,
woselbst sich die Werkstätten der Torpedokompagnie befin¬
den, deren Speicher zahlreiche Sprengstoffe enthalten. Ge¬
stern siel vom Himmel herab ein Meteorstein in einen die¬
ser Speicher, in dem 500 Ltr. flüssiges Nitroglyzerin auf¬
bewahrt wurden. Unmittelbar darauf ereignete sich eine
furchtbare Erplosivn, durch die sämtliche Gebäude zerstört
und das Erdreich in einer Tiefe von mehr als 50 Metr.
und in einer Breite von 80 Mtr . aufgewühlt wurde. Ein
Mann kam ums Leben.

Eine neue Müdenarrljeit
gibt es in Paris  zu sehen: den Fußmuff.  Es ist dies
ein doppelteiligcr Muff, der so gearbeitet ist, daß er iviü
Gamaschen über den oberen Teil des Stiefels und die Beine
gezogen werden kann. Der Muff wird bereits aus allen
möglichen Pelzartcii hergestcllt, und es ist verwunderlich,
daß die Pariserin , die sonst soviel Wert auf einen kleinen
Fuß legt, sich durch ein so plumpes Kleidungsstückverun¬
ziert. Uebrigens haben sofort einige Londoner Damen die
seltsame Mode angenommen und sich die neue Fußbeklei¬
dung aus Pelz Herstellen lassen.

Kurze MAWen.
Jrrsinustat ans dem Lloyddampfcr „Brandenburg ".

Samstag spielte sich auf dem Lloyddampfer „Brandenburg ",
der auf der Reede von Bremerhafen angekommen war,
eine aufregende Szene ab. Der dritte Offizier Wendt, der
aus der Provinz Brandenburg gebürtig ist, wurde von einem
plötzlich irrsinnig gewordenen Zwischendeckpast'agicr durch
sechs Revolverschüsse auf der Stelle getötet. Mehrere Kugeln
drangen dem Offizier in den Kopf. Der Mörder wurde
verhaftet.

Vater nnd Sohn vom Schnellzug zermalmt. Auf der
Bahnstrecke Wollstein-Grätz sPosens zermalmte Samstag
ein Schnellzug den Fleischermeister Krajewski aus Mili-
chowo und seinen Sohn , die mit ihrem F̂uhrwerk bei der
Station Tloki den Bahnübergang noch' vor dem Heran¬
nahen des Zuges passieren wollten.

Katastrophale Ueberschivemmuiigcn. Die Ucberschwem-
mungeii im Staate Bahia in Brasilien nehmen den Umfang
einer furchtbaren Katastrophe an. Die Stadt Rovalagc ist
im Wasser verschwunden, viele Oertlichkeiten sind zerstört.
Die Ströme führen zahlreiche Leichen. Der Schaden ist un¬
geheuer.

Sozialdemokratische Jemousttationen in Braunschweig.
Man meldet uns aus Braunschweig: Am gestrige»

Sonntage hatte die sozialdemokratische Parteileitung eine

große öffentliche Volksversammlung nach dem Konzert¬
hause einberufen. Schon am frühen Morgen zogen Tau¬
sende einzeln oder in größeren Gruppen nach dem Ver¬
sammlungslokale. Gegen 12 Uhr trat die Menge den
Rückweg zur Stadt an, wo inzwischen die Polizei umfang¬
reiche Maßnahmen getroffen hatte. Ueberall standen starke
Schutzmannsketten, die.den Zugang der zum Rcsibenzschloffe
führenden Straßen absperrten. Zum ersten ernstlichen.
Zusammenstoß kam cs ans dem Hagcnmarkt an der Hagen-
brttcke. Schmährnse auf die Polizei veranlaßten die Beam¬
ten zum Vorgehen. Die Erbitterung ans beiden Seiten
führte zu dem Ergebnis , daß eine große Anzahl Fenster¬
scheiben auf dem Hagenwarkt eingeworfen wurden. Die
Polizei ging rücksichtslos vor und trieb die Menschenmenge
auseinander , ivobei mehrere Demonstranten erheblich ver¬
letzt wurden. Aber auch einige Polizeibeamte erlitten Ver¬
letzungen. Mehrere Verhaftungen wurden ebenfalls vor-
gcnommen.

Zum Ungiiilk aus der zeche„Minister Achendach".
Aus Dortmund  meldet der Draht : Fm Laufe der

letzten 24 Stunden wurden ans der Zeche„Minister Achen¬
bach" zwei weitere Tote geborgen. Im Krankenhaus sind
insgesamt 4 schwer Verletzte gestorben, sodaß die Zahl der
Todesopfer jetzt 24 betrügt. Einer oder zwei sollen sich noch
in der Grube befinden. Die Zeche war gestern daS Ziel
vieler Tausenden aus Dortmund und Umgebung. Hinsicht¬
lich der Ursache des Unglücks wird aus dem Umstande, daß
keiner der beiden Schießmeister nciineiiswertc Verletzun¬
gen erlitten haben, geschlossen, daß eine Explosion, die ein
Spreiigschuß ansgclöst haben könnte, ausgeschloffen ist.
Vielmehr geht die Vermutung der Bergbehörde dahin, daß
ein Plötzliches Auftreten großer Gasmengcn ans der sehr
gasreichen Grube die Explosion verursachte.

Ein„Parsedal" sür England.
Aus Bittcrfeld  meldet der Draht : Als 6. für Eng¬

land in Deutschland bestelltes Luftschiff hat die englische
Regierung auf der hiesigen Lnftschisfwerstein Wafferlust-
schifs, System Parscval , bestellt.

Grudenuugliiik.
Aus Dortmund  wird gemeldet: Auf der Zeche„Ber¬

einigte Wiencröahl" in Wanne wurden 3 Bergleute durch
herabstürzende Gesteinsmassen getötet.

Angelernte Kundgebung.
Aus Zabern  meldet der Draht : Kreisöirektor Mahl

Hai gebeten, von einer vom gesamten Kreis Zabern ge¬
planten Sympathiekundgebung für ihn abznsehen. Das
Zabernex Kasino, dem die Offiziere des Regiments 99, so¬
wie die in Zabern wohnenden Beamten, zumeist Reserve¬
offiziere, angehören, haben Oberst v. Reuter ersucht, seinen
Austritt zn erklären.

Neue Kömvse im Epirus.
Der in Paris  erscheinende „New-Bvrk Herald" be¬

richtet, daß 400 Albanesen nach einem heftigen Kampfe mit
einer griechischen Abteilung das Dorf Katnnti im Epirus
besetzt haben. Bier griechische Soldaten wurden verwundet.

Ein neues Komplott gegen Huerta.
Wie auS Mexiko  gemeldet wirb, ist ein neues Kom¬

plott gegen den Präsidenten Huerta, das von General Diaz
angezcttelt wurde, entdeckt worden. Biele reiche und ange¬
sehene Mexikaner sind verhaftet worden. Präsident Huerta
ist ständig von einer Schar von Geheimpolizisten umgeben.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Koloniale Gcsollschofton.

ch Vom Hamburger Markt für Kolouialwcrtc berichtet
das Deutsche Kolonialkontor G. m. b. H. aus Ham¬
burg,  30. Januar : Die Leichtigkeit des Geldmarktes und
die Zuversichtlichkeit der Börsen übertrug sich verständlich
auch auf die Kolonial-Werte. Besonders angeregt war das
Geschäft in sübwestafrikanischenDiamant -Werten, so in
Pomona , Deutsche Kolonial-Gesellschaft und ferner auch
Otavi -Anteilen und Genußscheinen. South West
A f r i c a shares waren infolge des großen bilanzmäßigen
Nutzens» den die Gesellschaft ans der Steigerung der Ren¬
ten erzielt, bedeutend höher. — Auch Ostafrikaner
etwas belebter: Kautschuk-Werte infolge des leichten An¬
ziehens des Rohproduktes eher gefragt. Die Kaffeeplantage
Sakarre teilte einen günstigen Erntebericht mit : infolge¬
dessen waren die Anteile um mehrere Prozent höher ge¬
fragt. — Auf dem Südsee-Markte bestand das Hauptgeschäft
in den Vorzugs -Anteilen der Neu-Guinea -Cv. Dieselbe
stellt die restlichen Mk. 47 000 Stamm -Aktien den Vor¬
zugs-Aktien gleich, löst die vorhandenen Genutzfcheiite mit

Mk. 1 ein und erhöht das Kapital von 7H Millionen aus
11 Millionen Mark. Ferner verlautet , daß die Anteile als¬
dann an der Berliner und Hamburger Börse eingeführt
werden sollen. — Sonstige Werte lagen ziemlich unverän¬
dert, British Central Afriea shares waren zu höheren Prei¬sen gefragt.

Marktberichte.
= Frankfurter Pfcrdemärkte. Aus Frankfurt  a . Bk.

30. Jan . wird uns geschrieben: Die in Süddeutschland
gern beachteten Pferdcmärkte unserer Stadt wurden auch
in diesem Jahre auf jeweils den ersten Mittwoch im Mo¬
nat festgesetzt: der erste findet am 4. Februar statt. An
diesem Markttage werden in der landwirtschaftlichen Halle
etwa 700 bis 800 Pferde zum Verkauf gestellt, sodaß für die
Landwirte und Industriellen , welche Arbeitspferde für
ihren Betrieb benötigen, sich gute Gelegenheit zum Kauf
und Tausch bieten wird. Angesagt wurden meist belgische
und französische Lastpferde: mit norddeutschen Pferden wer¬
den nur einige Züchter vertreten sein.

Frankfurt a. M., 2. Febr . Fruchimarkt.  Weizen,
hiesiger und kurhessischer 19,50—19,60 23?., Roggen 16,30M..
Gerste, Ried- und Pfälzer 17,50—18,00 M., Wetterauer
17,00--17,50M., Mais 14,75 93c., Kartoffeln im Großhandel
4,80—5,00M., im Kleinhandel 6,00—6,50 M.

Frankfurter Börse
vom 2.  Februar.

Tic feste Tendenz  der Vorwoche hat auch heute un-
geschwächt angchaltcn, wenngleich das Geschäft in Spekn-
lationswcrtcn wieder ruhiger geworden ist. Ucberwiegeud
blieben die Kurse unverändert . Bon Bergwerken konnten
Bochumcr, Laurahütte und Oberschlcfische Eisen weiter an-
zichcn. Elektrische Werte zum teil noch etwas gebessert.
Kassamarkt für Jndustriewerte nicht einheitlich: die schwe-
reu Papiere behaupteten sich auf dem letzten Stande . Ge.
bessert sind Wegclin. Auf dem Fondsmarkt bleibt die Kauf¬
lust rege. Heute konnte eine Reihe Prioritäten und Pfand¬
briefe ihren Kurs erhöhen.

Wetterbericht.
li 1h

«g
Neugasse 22 1

6elegenheits-Kaufhaus für Herren-
und Knabenkieldung sowie Sdiub-
waren - Bekannt billige Preise.

»!
■si

ei

y

i
*1

SI| 5 I
von der Wetterdienststelle Weilburg.

Höchste Temperatur nach 0.: 7 niedrigste Temperatur —12.
Barometer: gestern 769.5 mm. heute 774.1 mm.
Voransstchtliche Witterung für S. Februar:

Trocken und vielfach Heiter, Temperatur wenig verändert.
Riederschlagsböhe seit gestern r

Weilburg . . . . . . . 0 ] Trier . 0
Feldbera . 0 Witzenhausen . . . . . 0
Neukirch . 0 I Schwarzenborn. . . . . 0
Marburg . 0 I Kassel . 0

Wasserstand des Rheins und der Sahn vom 8. Februar.
Konstanz
.Höningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3.10 gestern3.14
1.12 gestern1.05
1.90 gestern1.97
1.86 gestern 1.96
2.67 gestern2.77
0.60 gestern0.68

Bingen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

1.52 gestern 1.59
2.07 gestern2.14
1.74 gestern1.80
2.00 gestern2.08
1.82 gestern1.94
1.46 gestern1.46

3. Februar
_>

Sonnenaufgang 7 .42
Sonnenuntergang 4.46

Mond auf gang 9 .56
Monduntergang 1.10

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
tDirektion: Sel >. Ricdncri  in Wiesbaden.

Cbesreöakteur: Bernbard GrvthuS. — Verantwortlich für
Politik: Bernbard Grothus:  für Feuilleton und Volks-
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für den übrige»
redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  kür den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.
BC Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zn richten.

Seit 100  fahren.
WfQt für 5üie.j (hnqcs Beuger und größte ö̂cßiömmJMikeit derJhm&,

Matheus Mütter
Hoflieferant 5p. 71taj: des Kaisern und Königs ‘und 10 anderer /Oöß*

äÖüS ITtüller öxtra Qjj?eo 1907 Müller Champagne Ciwec 1906t

MM
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i Hotel„Metropole“.
Sämtliche Fest- und Gesellschaftsräume

sind prächtig neu hergestellt.
Wir empfehlen die obigen Fest - und Gesellsdiafts -Säle,
Wintergarten in Verbindung mit dem Wein-Restaurant
Carlton zur Abhaltung von Hochzeiten , Fest¬
essen und Ballen bis zu 300 Personen.

Neu eröffnet:
Mehrere Gesellschaftsräume für kleinere Hoch¬
zeiten , geschlossene Gesellschaften für Festlich¬
keiten jeder Art. 5 -Uhr -Tee . Tanzunter¬
haltungen usw. Speisenfolgen in jeder Preis¬
lage. Uebernahme von Festlichkeiten nach
Vereinbarung . E( J „ Q, r  ßCCkel.

Gustav-Mls-Verein.
Evangelische Mitbürger und Glaubensgenossen!

Wie alljährlich, io wird auch jetzt wieder die Hausiammluna
lür den Eustav -Abolf-Verein vorgcnommen.

Ihr wißt , daß der Gustav-Adols-Verein unseren Glaubensgc
uossen. die in der Zerstreuung („Diaspora "), d. i. unter vorwiegend
katholischer Bevölkerung zerstreut umher wohnen und bei ihrer
Armut und Not in Gefahr sind, der evangelischenKirche verloren
Mt gehen, durch Erbauung von Kirchen. Kapellen und Schulen,
sowie durch Anstellung von Pfarrern und Lehrern zu einem ge¬
ordneten kirchlichen Gemeinbeleben verhelfen will.

So laßt Euch dann aufs neue bas Samariterwerk unseres
Vereins empfohlen sein, eingedenk der apostolischen Mahnung:
„Ale wir imn Zeit haben, so lasset uns Gutes tun an jedermann
allermeist aber an des Glaubens Genossen." (Gal. 6, 10.)

Mit der Sammlung sind beauftragt Herr Heinr . Stamm
und Fra « und Frau K e t t e n b a ch.

Die Sammelbücher sind auf deren Namen ausgestellt und von
der Königlichen Polizei -Direktion und von dem Vorsitzenden und
Rechner unseres Zwcigvereins beglaubigt.

Der bei der Haussammlung zufällig übergangen werden
sollte ober lieber feinen Beitrag einschicken möchte, wolle ihn einem
»er Unterzeichneten zukommen lassen.

Wiesbaden, im Januar 1014.
Der Vorstand des Zweigvereins Wiesbaden:

Lieber, Pfarrer , Borsttzender. Dicht. Pfarrer , dessen Stellvertreter.
Viktor, Rektor, Schriftführer . Beckmann, Pfarrer , dessen Stellver¬
treter . Barncr , Stadtkämmercr a. D., Rechner lPostfcheck-Konto

3740, Frankfurt a. M.)
Anacker. Prof ., Direktor des städt. Lyceums u. Bickel, Dekan. W.
Eron , Rentner . Ph . Diehl. Lehrer. Fischer-Dick. Kgl. Banrat . Dr.
Fresenius . Professor. Grein . Pfarrer . Hanert , Schnhmachermeister.
Hochhut, Professor. Hofmann, Pfarrer . Jung , Rektor. L. Kolb,
Reallehrer . Kortheucr, Pfarrer . Krekel. Landeshauptmann . Dr.
Maurer . General -Superintendent a. D., Wirklicher Geh. Ober-Kom
sistorialrat . Dr . Meinecke. Pfarrer . Merz, Pfarrer . Olo, General
Superintendent . Philippi . Pfarrer . Dr . Proebsting. San .-Rat.
Reuckhoff, Landgerichts-Präsident a. D . Geh-Ober-Justizrat . Dr.
H. RomeiS. Justizrat . Dr . Schlosser. Pfarrer . Dr . E. Schneider.
Professor. Schneider. Schreinermeister. Schübler , Pfarrer . W
Thon. Rentner . Veesenmever, Pfarrer . Betbt , Pfarrer . Dr.

Wagner , Geb. Archivrat. Weber, Pfarrer . 100

IWohltätigkeits-Konzert1
zum Besten der Zufluchtsstätte Frauen¬
asyl „Lindenhaus “ (Cecilienhaus)

Sonntag , den 8 « Februar 1914 , 8 Uhr abends
in der Lutherkirche , ausgeführt vom

Philharmonischen Verein Wiesbaden£
unter gütiger Mitwirkung von Fräul . lieuendorff (Sopran ),
an der Orgel : Herr Knöner, Musikalische Leitung : Herr

Kapellmeister F. Zech, Organist der Lutherkirche.
Vortrags - Folge.

1. Konzert für Orgel und Orchester . . Händel
2. Rezitativ u.Arie f. Sopran : a. „Theodora “ Händel
3. Gemischter Chor : „Ecce quomodo

moritur “ . . . Gallus
4. Largo aus dem D-moll-Konzert für

2 Violinen und Orchester.
5. a) Segensspruch , für Sopran . . . .

b) Hoffnung , für Sopran.
6. Te Deum laudamus , für Streichorchest.

und Orgel.
j= 7. a) Gnädig und barmherzig (7-stimmig)
I b) Psalm 100, für gemischten Chor .
I 8. Konzertf . Orgel , Streichorch .u.3Hörner
I , Karten zu 2 , I Mark und SO Flc „ „,g ... =
s hiesigen Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu §§
e  haben . (231) Das Komitee . A

»Uaiqstcherer , selbständiger

Buchhalter
für Delikateffen . und Weinhandlnng en gros u. en detail
»um sofortigen oder späteren Eintritt gesucht. Branche-
kEtnifle erforderlich. Aster 25- 35 Jahre . Anfangsgehalt
ISO Mark pro Monat bei freier Station cxkl. Wohnung- Offert.
sub 8 . F . 3596 an Rudolf Moste . Stuttgart . M. 121

Fausfring - LanoIin'-Seife

Bach H
0 . Dorn W
Reichard M

Sgambati W
Grell 1
Mendelssohn W
Rheinberger =§

, I Mark und SO Pfennig sind in fj

0 Oer Heut zuträglichste, wohlfeilste Toilette.
eelfe.Stflch 80 Pfennlg.S Stück 65 Pfennig.
Angefertigt vom langjährigen Fajorlkanten

der Pfeilringeelfe: C. Naumann ^ Offenbach a. M.

welcher Ldeldenkende unterstützt eine gute Lache?
Staatsbeamt ., in seinen Kreisen als führende Persönlichkeit

u- oraanii . Kratt weit bekannt, suchtz. Durchführung ein. literar.
Borhab . iReform der tägl . Lebens- u. Ernahr .-Gewohn.), wofür
Abnehmer «n Bcamtenvcr .- «. Mittelstandskr . gesich., Verbindg.
mit wohlh. vvilantrov .. der bereit wäre , das Untern, durch ein
Darlehn v. 800—1000 M. finanz. zu sichern. Freundl . Angeb.
unt. F. R . 4046 an R. Moste, Wiesbaden. M. 120

Baby
in jeder Preislage

empfiehlt 4038

Langgasse 37.

Alavierftimmer
R. Buscii, Schwalb. Sir. 44, pt . l.
n. Michelsberg. Tcl .-Nr . 1737.
WM" Piano - Reparaturen
unter Garantie. _ 3239

9m  ■

@ Ersten Ranges sind ®® o

liir*©I von
©

3692 Z

«Ibach . /
©

S
Alleinverkauf:

St &ppler - Hlusik
fldolfstrasse 5.

«mm »ne » — mm « »
Wir suchen eine möglich kauf¬

männisch gebildete SW. 115

Persönlichkeit,
welche sich im Verstcherungs-
autzendienst, cventl. als

Beamter
nnlerer Gesellschaft betätigen
will. Solche Bewerber, welche
glauben, autz. Abschlüssen eigener
Beziehungen, auch Vertreter ge¬
winnen zu können, wollen sich
niesen . Off. unter F. Z. M. 715
au R rdols Moste, Frankfurt a.M.

LrklSpung!
Wir wollen für Wiesbaden u.

Nmgcbg. sof. eine Filiale erricht,
u. suchen hierfür einen vcrläsil.
Man ». Beruf einerlei. Kennt».,
Kapital , Laden ob. Berufswechs.
nickst nötig. Einkommen monatl.
299- 300SWL Ausk. kostenl. Be¬
werbung unt . Lagerkarte Nr . 8,
Serbestbal (Rheinland ). H.61

wie Lungenleiden, Keuchhusten
und Asthma gänzlichgeheiltmer-
den können, teile ich jedermann
umsonst mit. Senden Sie ein
frank. Rückkuvcrt zur Beantwor¬
tung an Frau Kryzek, Wrsckio-
witz bei Prag (Böhmen). *1819

Wir empfehlen hiermit unsere seit Jahrzehnten bestens bewährten Haus¬
brandmarken

Kohlen,Koks und Briketts
zu den billigsten Tagespreisen.

Insbesondere liefern wir gewaschene Ruhrnusskohlen und Anthracit-
kohien aller Sorten in fachmännisch durchgeführter Aufbereitung und maschinell
bewirkter Absiebung auf vier elektrisch betriebenen Siebwerken . 288

mit beschränkter Haftung . — Fernsprecher 545 und 775.
Annahmestellen : Luxemburgstrasse 8,
Bismarckring 31, Ellenbogeng .17, Feldstr .18.

155

Hauptkontor : Bahnhofstrasse 2.
Zweigstelle : Nerostrasse 19.

zrackanzug8
aui Seide gearbeitet, nur einige
Maie getragen, billig zu verkauf.
Biebrich, HeppenHeimer Str . l,2,
Ecke Jahnftratze. 8197
WonMMiM!nM>« iM«nnW >WS

In der 4025

M,m im Mtntöl-irnd
MW«Ar. !lr.st.
eine der eleaantesten u. vor¬
nehmsten Villen Wiesbadens.

HMmichsiil.L.Mse
mit größtem Komfort ausac-
stattet. vcr sofort  zu
vermieten. Die Wohnung be¬
steht aus 11 groben Salons
u. Zimmern . 2 Badezimmern
mit Warm- u. Kaitwastervcr-
sorauna. arob. Dienerschasts-
raum . herrschaftlicher Küche
nebst Sveisekammer, Büaei-
zimmer. Kammern. Keller u.
Znbebör . Zentralheizung.
Elektr Perlonenauszug . Be¬
sichtigungv. 11—1 Nbr vorm.
Näk. Auskunft b. Cbr. Bcckel.
Büro Hotel Metrovole. oder
Aierstadterstraße 32. vt.

ctcllc als
ttinderma-chen

lucht deutsch svrech. Englän - !
berkn. Ist seit 2Fahren in
Frankfurt a.M. in Stellung.
Off.n.F.O.T.8283anRudolf
Moste.Frankfurta .M. zins

Veränderungen im gamilienftmtd Wiesbaden.
Gestorben:

Am 27. Januar : Margarete Schnok, 1 M. Witwe Emma Herrcnberg,
geb. Birnbaum , 78 I . — Am 28. Januar : Witwe Karollne Ullmann, geb.
Kallheim, 77 I . Marie Rcifcnbergcr, 1 I . — Am 20. Januar : Witwe
Luise Rump, geb. Klapper, 81 I . Eliesran Veronika Sternhardk, geb Kapp,
81 I . Wwe. Marie Sehl . geb. Schütz, 75 I . Ehefrau Luise May, geb.
Frick, 88I . Rentner Friedrich Funcke, 77 I . — Am M. Januar : Gärtner¬
gehilfe Adam Rttb, 77 I . Wwe. Margarete Beck, geb. Diefenbach, 8» I.
Ehefrau Karollne Hofmann, geb. Gcrhart , 48 I.

SÜmiYtfh»  Rmsmsn m
MUMM MlzkMll

Die Herstellung von 20 Stüc
von Kränzen etc. — ohne Anstrich

Bekanntmachung
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf¬

manns Heinrich Bäthis von Weilburg. letzt in Darmstadt , ist zur
Abnabme der Schlubrechnung des Verwalters , zur Erbebung von
Einwendungen gegen das Schlubverzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen , sowie zur Anbörnng der Gläu¬
biger über Festsetzung der Auslagen und der Vergütung der Mit¬
glieder des Glänbigerausschustes der Schlubtermin au? den 8. Marz
1914. vormittags 11)4 Nbr, vor dem Königlichen Amtsgericht stier-
felbst bestimmt. ^ 237

*Drähtbeb8ltcrn zur Aufnabme
- soll im Wege der öffentlichen

Äüsschre'i'büng (nach Muster und zwar 6 3tm . böber als letzteres,
welches auf dem Bureau der städtischen Gartenverwaltnng auf-
gestellt ist), vergeben werden. Verschlossene und mit der Aufschrift
„Drabtbebälter versehene Angebote sind spätestens bis Dienstag,
ben 17. Februar 1914, vormittags 10 Nbr. im Zimmer Nr . 11
fBureau der städtischen Gartenverwaltuna ), Dotzbeimer Str . 1.

eilten
Wiesbaden. 28. Fannar 1914. Städt . Gartenverwaltung . .

Die Herstellung von ca.°40 "Garwnbänkcn aus Hartholz soll
an biestge Schreinermeistcr im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung verdungen werden. Verdingungsunterlagen und Zeichnun¬
gen können im Bureau der städt. Gartenverwaltung . Dotzb. Str . 1.
Zimmer 11. gegen Barzahlung von 50 J  n Emvfang gcnoinmcn
werden. Verschlossene und mit der Aiüschrift ..Gartenbanke ver¬
sehene Angebote stnd svatestens bis Mittwoch, den ^ '„ ^ Ebruor1914. vormittags 11 Ubr. im Zimmer 11 lBurean der städtischen

®SBteMmVen! 2̂8̂ 3amia " lOLl! Städt . Gartenverwaltnng.

39- 42
44- 47

34- 38
29- 33
00- 00
00—00

00—00
66—68
59- 62
52- 57

89- 95

87-
80-

76- 80
68- 75

00- 00

Schtachtviehmnrkt Wiesbaden Vom
Auftrieb:  Ochsen 72, Bullen 12, Färsen und Kühe 104,

Fresser—.—, Kälber 238, Schafe 63, Schweine 901.
Preise für 1 Zentner:

Ochsen:
a ) vollflcischige, ausgemästete höchst. Schlacht-

wertes . 50—54
b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . . . . . . . 49 —So
e) mäßig genährte iunae, aut genährte ältere 4o—48

Bullen : , , r
a > vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht- , , ir,

wertes . . .
b) vollsleischiae. jüngere . . . . . . . . 4o
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . . 00—00
Färsen «nb ffiüfie:

a ) vollsleischiae, ausgemästete « ärsen höchsten ,a
Schlachtwertes . 48 - 03

b) vollsleischiae. ansgemästete Kieke höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Fahren . . . .

e> 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ansgemästcte Kübe und wenig

gut entwickelte lungere Kühe . . . .
d> mäßig genährte Kübe und Färsen . . .
e) gering genährte Kübe und Färsen . . .
Gering genährt . Fungvieb  lFrester)

Kälber:
а ) Dovvellenöer feinster Mast . . . . . .
b> feinste Mastkälber . . .
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
б) geringere Mast- und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber . . . » . . . . 46- 51

Schafe:
a ) Mastlämmer und Masthammel . . . .
bl aeringere Masthammel und Schale - . . ”0—00
maß. genährte Hammel u. Schafe lMerzschafel, 00—00

Schweine:
a ) vollfl. Schweine v. 80 b. 100 ker Lebenögew. 53—54
b) vollfl. Schweine unter 80 ksr Lebenögew. 52—53
cl vollfleisch. von 100 bis 120 ktr Lebenögew. 54- 55
d ) vollfleisch, von 120 bis 150 ksr Lebenögew. 52y2|58x
e) Fettschwcine über 150 ksr Lebendgewicht. 49i/2|52
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . • 00 —00

Februar 1914 . Schlachtviehmarkt Frankfurt a . M.
lustrieb:  Ochsen 431. Bullen 45 Färsen und Kühe 833,

Freffer —, Kälber 381. Schafe 117, Schweine 2171,
Lebend- Schlacht- Preise für 1 Zeutuer : Erbend- jSchlachl

S -wcht Ochsen: ^ icht
M a ) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht- ^

wertes. &u—04
b) iunge. fleischige, nicht ausgemästete tmd

-95 ältere ausgemästete . . ..
-86 c) mäßig genährte iunge. gut genährte ältere

a ) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht» 4g_ 51wertes . .
b) vollfleischige, küngere . . . . . . . .
cl mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . .
Färsen und Kübe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . .

bl vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Fahren . . . .

el 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig

aut entwickelte iüngere Kühe . . . .
dl mäßig genährte Kühe und Färsen . . -
el gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh  sFrestcrl

Kälber : ^al Dovvellenöer feinster Mast . . . . . .
bl feinste Mastkälber . .
cl mittlere Mast- und beste Saugkälber
dl geringere Mast- und gute Saugkälber . . .
el geringe Saugkälber . . . . . . . » 48—51

Schake:
al Mastlämmcr und Masthammel . . . »
bl geringere Masthammel und Schake . . .
maß. genährte Hammel u. Schake lMcrzschafel

Schweine:
al vollfl. Schweine 8. 80 b. 100 kn Lebenögew.
bl vollfl. Sckweine unter 80 kn Lebenögew.
el boßflcif* . von 100 bis 120 kn Lebenögew.
dl vollfleisch, von 120 bis 150 kn Lebenögew.
el Fettschwcine über 150 kn Lebendgewicht .
fl unreine Sauen und geschnittene Eber . ,

85- 94

70- 76
76- 83

64- 69
58—62
00- 00
00- 00

00 - 00
110)113
97)103

87 - 95
78- 86

96- 00
00- 00
00- 00

68- 69
67— 68
68— 69
66- 67
62—65
00- 00

Marktverlauf : Bei ruhigem Geschäft bleibt in Großvieh
und Schweinen Ucbcrstand . Bon den Schweinen wurden
verkauft zum Preise von 69 M . 182 Stück, 68 M . 53 Stück,
67M- 23 Stück und 66M. 33 Stück.

45—47

00- 00

47- 50

44- 47
43- 46
39—43
33- 38
24- 29
00- 00

00- 00
00- 00
58—62
52—56

45 - 00
00- 00
00- 00

53- 55
53—55
53- 55
53—55
00- 00
00- 00

JH
90- 93

83- 89
79- 83

80- 85
78- 81

00- 00

84- 90

82- 84
83— 88

72- 80
66- 76
55- 66
00- 00

00- 00
00—00
S9- 105

88—95
81- 86

98- 00
00—00
00—00

68- 00
67— 68
67- 68
67- 68
00- 00
00- 00

Marktverlauf : Rinder , Kälber und Schafe gedrückt,
Schwernc rege,- bei Rindern Ucbcrstand.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom2.Februar 1914.
rmrechnnns : Pf. St. — M. 20.40. || Fr., Lire, Peseta , Lei — M. 0.80. (| Oest. fl. (Gold) — M. 2. || 1 äst. fl. (Whrg.) M. 1.70. |] 1 öst.-ung. Krone = M. 8.25. || 1 skand. Krone M. 1.125

1 fl. holL - - M. 1.70. |j 1 alt. Grbl. d. = M. 3.20. || 1 Rbl. alt. Kred. Rbl. — M. 2.16. || 1 argt. Goldpesa --- M. 4. || 1 argt. Papierpesa — M. 1.75. || 1 Doll. — M. 4.20.

Staats - Papiere,
a) Deutsche . V. K,

*bjITeu(s<!heReichsattI .(»bgest.)
t _ do. do.
S>/jPreuss .cons.Staatsanl .(abg.)
ü. . . . do_ do. do.
* . . . .do_ Schatzonwelsungen
4. . . .do. do.
4_ do_ Consols unk. 191$. .
Sy*B»d.Staatsanl . l908u.l904. . .
4. .Bayerische Ablösungsrentc.
Si/3_ do. Eisenb.-Obllgat.
31/9_ do. . . Landeskaltnrrente
3. do. . .Eisenbahn -Anleihe
Si/aHamburger Staatsrente_
3Wj. . . .do. do. . . v. 1899
3. do_ St.-Obltg.vonl89 'i
4. . Grossh.Hessische Rente . . .
4. dfa. . .do .Staats anl.y.1899
3>/j . . . do. . .do.Anleihe(abgest .)
5. do. . .do. . .do. . .von 1896
3. .Sächsische Rente.
•tifeWttrttemb.Obllgat.von 1891.
3 . do. do. . . von 1896.

88 -
78 80
88 --
78 -85

100 .-
99 70
98 70
87-
97 .li
86 -H
85 50
76 -20

79 80
97 30
97 50
85 40
75 -75
78 .25
86 10
77 -80

L. K.

87 90
78 70
88 -10
78 70

100 .
99
99 .
86 30
97 10
86 -
85 ;50

79 -80
97 40
97 60

76 —
78 60
86 -20
77 -80

Privat -Dlskont Frankfurt 2' U %

b) Ausländische.
I. Europäische. V. K. T,. K.

!>/,«Grieeh . Elsenh . v. 1890 stfr. 56 -30 56 30
I"/4.. . do. . . Monop.-Anl.v. 1887. 53 . - 53-

.do.
4. .Italien . Rente l. G. iS i- i8f=
3»/s.
31/2. .do . lOOOr. 4000r — . —
2% ,
4 . .Cestorrelch !8cheGold-Rente 90 .90 91 65
4. . . . . do. .Sch .Verschr . (c.E11b.) 89 3C 89 30
•M/4. .do. . (conv. Franz Josef) .
5. . . . .do . Gisela.
3 . . . . .do. . Lokalbahn. 69 -85 — . —
3. . . . .do. .do.
4.2. . . do. .Silber -Rentei . 1. 7. . 88 -90
4.2. . de . .Papier -Rente.
3. .Portug . Staats -Anleiheunif. 64 10 65 -—

. . Spec.. unif .,fco . Zs.

. , do.v.i891 Tabak -Anleihe4-/,. 98 -50 98 -20
4 . .Rum. amort . Rente v. 1893. . 86 -50 8675
4. . de_ .do . . . .do. . v. 1890. . 94 20 94 20
4. .Russische Cons.-Anl. v. 1880 69 -- 89 . -
4. . . . . do. . . Gold-Anleihe v.1889
4. . . .do .C.-E.-B. Imllv . 1889
3Vj-. .do.Staatsrente von 1894 80 .50 80 80
3. .RussJätaatsrente v.1896 stfr.
4 . . . do. . . .do. v. 1902 _ 92 -05 92 20
41/2. do. .Staats -Anleihe v.1905 99 05 99 10
4. .Serb . amort . von 1395. 79-
4. . Span. ausl. Rente v. 1882abg. 89 -- 39 —
4. . . do. . . . . do. 92 50 92 50
4 . .Nene Türken. 35 -50 86 --
4. .Ungarische Goldrente. 37-
4. . . . .do .do . 1912 87 10 87 75
3. . . . .do. .Eisernes Thor 50er
4. . . . .do. .Staatsrente 1910. . 83 75 84-
4.Ungar .Grnndentl .v.1889 5000r 86- 86 —
4. . . Io . . . . . .do. v. 89 lOOOr 86 — 86 -—
SVsUngar. St aatsanleiho v. 1897 75- 75 50
4-/,Bosnien u.Herzegow.v. 1893
4. . . .do.
5. .Bnlgar . Tah.-Anl. v. 19021G. 95 50 95 -50
31/sLnxemburgerAnleihe v. 1894 93 - 93 —
4 Rumänische 1910. 85 50 85 60
5. .RunLSchatzanw .rückz .blOOS 100 -30
31/aSchweizer Anl. 90 -90 91-
3. .Schweizer Eisenbahn -Rente •

II . Ansseronropäische. V. K. L. K.

5 , . Argent . Inn . Gold-Anl. n.1857
li jäussere Gold-Anleihe v. 188
4. . . do. . _do . von 189/
3. .Ruonos-.Vires !. G. 69 50

91 -30
69 10

4i/2CIilleGold-Anleihe.
6. .Chine«. Staats -Anleih.v.189;

do. . .do . v. 189« 99 10 99 80
4-'/,. do . . .do . u.189 91 70 91 .80
4. .ET: unifizierte Anleihe . .
31/2. _do . Privileg . . 90 50 m5. .Mexiko, innere. 68 30

3 . . . .do. .Kons, innere. 45 - 45 -
3 . . . .do. . . .do. . .7501250. . . .
4. .Mexik. Gold-Anleihe v. 1904 69 10 69 10

Bergwerks • Aktien.
Olvld. V. K. L. K.

14 14 3ochum, Bgb. u. Gst. 225 - 226 -
I« 23 ."oncordia , Bergbau. 326 - 325 -25S 10 iüschweilerBergw.-V. 222 - 221 .50
10 15 Friedrichshütte. 166 — 167 50
10 10 Gelsenkirch . Bergw. 195 -HD 196 -—
9 11 Harpener Bergbau . . 186 25 18675
9 lU/2 äibernla Bergwerk .10 10 Kal iw. Aseherslcben 149 -50 149 -80

u 13 Westerrogeln Kal iw. 192 -50 193 . -
41/2 4Va. .do. .Pr .-Akt.r . l05 . 99 50 99 50
0 3 Obersclü. Eisen - Ind. 70 25 75 -

12 12 Riebeck-Montan_ 196- 198 -25
« 8 Vcr. Kön. u. Laurah. 165 -50 166-

19. 26 Oesterr . Alp. Montan.7 Graz. Köfl.'E. B. u. B.
6 7 Bnderns. Eisenwerke 113 -40 113 -50

Versicherung :»-Aktien.
Ohne Zinsberechnung. V. K. L. K.

DentschePhönlxFeuer 20%
Frankf . RftckversIcher 10%
Frankfurter Allg.Vers . 25%
Frankona,Rück -n.Mltv 25%
Mannheimer Versieh . 25%
Providentia . 10%
Rückversicherung . , . . 20%

2n °o
2241

937
898

1205
1300

Geldsorten.
Briet.

M Frankenstilcke.
.do — . >/, . . . . .
Dollars In Gold.
Dukaten.
Englische Sovereigns.
Gold al mareo Kilo.
Ganz feines Scheidegold . .
Oesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber.
Rnsslsehe Imperiales.

16 26

468
0

Geld.
16 -22

4 2075
9 50

20 .42
27 90

7920

Papiereeid
Briet.

Amerikan . Banknoten .voll.
Pranzüs . Banknoten pr. Fr.
Oesterr . Banknoten pr . Kr.

Rnss . Bankn . (Berlin). . . .
.p . S . R . . .100

Isis
V. K.

21595

Geld.

4 . 195
81 -35
35 30
h.  K.

215 -95

Prioritfits - Obligationen
von Transport »Anstalten.

a) Inländische.
4i/aD.Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.II .r .10
4. .DEb .-Ges., Fr . S. I. r . 105. .
D/sD.Eb.-Ges., Fr . S. II . r . 105 .

b) Ausländische.
i .Bdhm. Nordb. stenerfr .l.G. . .
4. . .do_ do. 300
4. . .do. .Westb.st.fr . i.S. 5001
4. . .do _do .. .stfr. .100«
4. . .do _do .. .stfr . i.G.
4.Bnschterader stfr . I. 8.
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do. von 86.
4 .Elisabeth steuerfrei !. G. . . .
4.Kaiser Ferd . Nordb. v.87 i.S . .
4. do. . .garant .S. . . . . . . . .
4. Franz Josef I. S.
4.Filnfk!rcher Bares .
4. Gal. KarlLndw.
4.Graz-Köflachcr stfr . I. 8 . . .
i .Kaschan -Odbg. 1889 stfr . . . .
4. do. 1889.
4.do . 1891.
4Lemb.-Czem .-Jassy stenerpf 1.
4. do .do . . . stenerfr.
4. Mährische Grenzbahn v. 1895
4. Oesterr .Lokalb .I.G. 200»
4.do . i .G.1000
5. Oestorr .Nordw. von 1874l .G.
3i/s . .do. .stfr . I.S.
30t. .do . .neu« stfr . I. S.
5_ do. .3iidb .Lomb.st.fr. l .G.
4. . . .do. do. stfr. l .G.
2G/,0. do .do . stfr. l .G.
2“/io. do. stfr .i .G.
5_ do.Ung.Stb. 73/74 stfr .i.G.
5. . . .do.Brün -Rossl872stfr.l.G.

4 _do .Staatsb .v .1883stfr.l.G.
3. . . .do.I .—VIII .Em. stfr .i.G.
3. . . .do. IX . Em.
3_ do. v . 1885 stfr . 1. G_
3_ do .Ergänzungsnetz .
3_ do. v . 1895 stfr . l . G_
4.Pilsen -Prleson steuerfrei I. S.
3. .Prag -Dux von 1896 stfr .l .G.
3. .Raab-Oedbg.Ebenf .stfr . i.G.
4. .Reichend .-Pard .stfr .i .G. . .
4. .Rudolfsbahn stenerfr .i .S. . .
4. .5. lzkammergutbahn l .G. . .
5. .Ungar .-Gal .stenerfr .1.8—
4. . Vorarlberg stenerfr .. i .S. . .
24/ioItal.stl .gar .E .B.Sr.
4 . .Ital .Mittelmeer stenerfr .! S.
2«/,«Livornos C., D.u . D./2. . .g.
4. .Sard .Sek. stfr .garant .lull.
4. .Slclllanische E.-E . von 1889.
2<;ioSttdltalienlsche (Merfd.). . .
4. .Toskanische Central.
5. .Westslcillanische von 1879.
5 . do. von 1880.
8. .Wilhelm Luxemburg IX . . .
3i/sGotthardbahn.
4VsIwang.-Dombr .stfr . garant.
4. .Kosl.-Woron .89 stfr .garant.
4. .Kurks - Kiew-Eisenbahn_
4. .KnrkB-Ch.-Asow.v. 1889 stfr.
4. .Moskau-JarosI .Arch .v. 1897
4. .Moskan-Smolensk-Eisenb. . .
4. .Moskau-Windan-Ryb.v 1897.
4_ do. do. v. 1898.
4_ do.Wor .v .1895 stlr .gar . .
4. .Orel-Griasi v .1889 stlr .gar.
4VsPodolische.
3. .Gr .Rnss .Eisenbahn - Ges. . .
4. .Rnss. SttdosMPr.v, 1897 stfr.
4. . . .do. . . . do. v . 1901.
4. .Kyäsan -Dralsk stfr .gar —
4. do. . . von 1897
4. .Rvblnsk E.-B .stenerfr .gar.
4VsWladikawk.ab 1910.
4VsAnatolier-Obllgatlonen i .G.
4i/s. do. Serie II
3. .Portug .E.-B.v. 1886. . .20001
4Vs.. . .do. . .do .
.do. . . von 1889.
3. .5. lou.-Const . Jonct.
3. do. Monastirl .G.
3. .Allgem.Deutsche Klb .
4. .Süddeutsche Eisenb.-Gcs. ..
3>/s. do. . . . do.
3>/;Jnra -8impien von 1894_
4. .Schweizer Central v . 1880. .
4. .ltv &san -Dralsk von 1898. . .8
4. .iVladikawkas v .1397 stfr . . .
4. .Rnss .Südost-EIsenh v. 1898.
5. .Tchuantcpec Etaenb . -Anl . .
4Vs. do. do. .

V. K. L. K.

99-
93 80

103-

90 40
86 - -
86 --
98-
88 -50
94 .30

91 -50

87 -80
99 -60

79 &
79 8i
99 50

52 95

90 .50
77 -30

74 -10
72 30

ff 60
77 05

37-
89 50

100 40
86 50
64-

71 40

108 20

99 10
77 30
87 -60
99 80
87 -50

87 50
87 .80

87 -80
87 -80
87 50
87 -50
95 90
75 50
87 -50ftt
87 -60

91 90
91 90

63-

62 -70
74 80

82 . —

8:8j
87 -80

99 -

180:

90 -
90-
87 -30

§3 :28

91 :40

88 -

88 40
77 -55
85 -20

79 80
79 -80
99 -40

5375
53-

90 .50
76 .80
73 -50

74 50
72 50
84 -
74 -
77 50

87 50
90 -75

100 40
87 -
64 50

7i :40

108 -30
99-
99 10
77 30
87 80
98 . -
87 .60
89 50
88 -10
37 75

87 50

87 50
87 -70

75 50

87 50
87 -50
87 50
87 60
96 -30
91 -90
91 -90

63-

62 65
75-

81 80

98 60
87 50

Verzinsliche Lose.

4. .Badische Prämien . . . . . .Ri.
3 . .Belgische Cred.-Com.. . .Fr
5. .Donan-Reguliernng _ bst.
3V3Goth.Pr .PMI .RI.
3. . Hamburger von 1866. . .Ri.
3. .Holl .Komm.. . . . fl
3V3Köln-Mlndon. RI.
ih/sLUttich von 1853. Fr
3. .Madrid . . . .Fr
4 .Meininger Prämien . RI
45/jNeapcl(abgestempelt ) . .Le.
4. .Oesterreichervon 60. .Bst.. .
3. .Oldenburger . RI
5. .Russische von 1864. Rbl.
5_ do. . .von 1866a .Kr . .Rbl.
SV-Raab-Graz-St . .Bst.
21/2. . ex . .Anr .-Sch.
. . .do. . .Anrechts -Scheine.

Unverzinsliche Lose.
V. K. L. K.

Augsburger — .
Braunschweiger . . . . . .
Freiburger . . . . .
Genua.
Mailänder . .

.do.
Meininger.
Oestefreicher von 64
Oesterreichervon 58
Ostender . .
Rudolfs-Stift.
Türken.
. . .do . . .U!t . .
Ungarische Staatslose
Vcnetianer.

. . . . 11.
. . Ri . 2i

. Fr . 16
Le . 15

. . Le . 1
. Le . 1

. . . sfl . 1
. öfl. 101
. 6(1. IOi
..  Fr . 2;
. . . öfl.
Frs . 40i
Frs . . . .
ötl . 10

Le »1

34 60

34 -70

573 -

171 60
442 -50

75 90

120 60
152 60

34 70

573 : -

172 -40
173 40
442 -

74-

Wechsel.
Iieichsbank -Dlskont 41/2%

in Reichsmark.
Amsterdam . n . tUO
Antwerpen-Brüssel .Fr . 10«
Italien . Lire .100
London . Lstrl . . . >
Madrid . Pes . lOO
New-York . Doll. 100
Paris . Fr . 100
Schweizer Bankpl . .Fr . 100
St. Petersburg . . . .S. R. 10«
Triest.
Wien . Kr. w

V. K.
169 -45

80 .75
80 .85

20 4325

81 -225
61 10

85,15

L. K.
169 425

75
875
435

85

12538
225

JPfandbviefe
Bodenkredit - Obligationen.

L. K.

V. K. L. K.

125 : -
169-
125 . -

125 - -
167-
124 60

117 ^-
142 - -

118 .' -
142-

76 30
142 20

78 30
142 -

-i- 128-

i £i: —

Ü :f8

11170

ll®

31/2Allg. Reut .-Anst. Stuttgart.
3VsBay .Vereins -Bank München
i .Bod.-Cred.-Verelnsb .Nilrabg
4_ do. do. do. .
31/2. . do. do. do. .
4.Bayr .Hyp.-Wechselb .3 .17-31
4. . . .".do. do.. .uuverlosbar
3Vs. . .do. do
fr *. . .do. (unvorlosbar)
4.Bay.Bod.-Cr .-A.Würzb .S.7,IS
1. . . .do. do .do . S.0,12
3i/s. .do. do. versch . Serier
4.Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
41/2.do. .Serie V-VI.
4. . .do. .Serie V1I-VIII.
4. . .do. .Serie XllI -XIVu , 101
4. . . do.Komm.-Obi . 8 .1. u .191!
8V2D.Grnudkredi t .Gotha S .3, (
3Va. .do. .Serie 5/8 r . 100
4_ do. .Serie 6/7.
4_ do. .Serie 16 unkiind . li)l(
31/2. . do. . Serie 11 unkümi .1911
4. . . .do. .Serie 10, 10a, 11, 12a
4. . . .do. .Serie 13unkünd . 1915
4. . . . do. .Serie 14 unkiind. 1910
4.Deut.. Hyp.-B . Berl .n . 1903/0:
31/2. . .do. . .do. . .nnkündb . 19«!
4.Frankfurter Hyp.-B&nk S. 14
4_ do. .Serie 21 imkünd . 192-
4_ do. . Serie 18 unkünd . 190;
3t/2. .do. .Serie 12, 13 und 15.
4_ do. .Serie 20 unkünd .191;
4,Fr .Hp.-Kr.l5,19,21-27,31,3441
4_ do . Serie 50 unkünd . 192;
33/4. .do. Serie44 unkünd . 191:
31/2. .-Io . Serie 28- 30 und 32
3i/«. .do. Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do.S.471-540 unkünd .b.191-
4. .do.8 .541-610 unkünd .b.191!
3V2do.Sl -190u.301-310unk.bl9l:
3i/2Melnlng.Hyp.-Bank , abgest
4. . . do.Serie 14 unkünd . b .191!
31/2.do. Serie X.
4. .MItteld .Bodenkred .Greiz2 -(
31/2. do_ unkünd . b . 190.
4. .Pfälzische Hypothek.-Banl
31/2. do. do. do. .
4V2Pr.Bod.-A.-Bk. S. IVverl . 11
4. . . .do. do. . S. 17 u. 18. . .
1. . . .do. do. . 8. 21.
31/2. .do. do. . 8. HI-IX abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .von 189-
4. . .do. v . 1899 unkünd . 1903.
3V«.do. von 86-89, 94-9
3V2.do. .von 1904 unkünd . 191!
4. .Pr . Hyp.-Aktienbank eonv
31/2. . .do. do.
4. do .von 1904 unkünd .191:
4. do.von 1905 unkünd .1915
4. do. . Kom. von 1908.
.do. . Kom. von 1909.
4. .Rh . Hvp.-B . Mannh . 1902/0’,
4. . . . do. .unkünd .bis 19128 .9:
4_ do. .unkünd .bis 1917.
4. . . .do. .unkünd .bis 1919.
4. . . .do. .unkünd .bis 1921
3V2.verroh .n .8 .94 nnk . b . 1914
31/2Kommunal-Obllgationen . .
4_ do.
4. .Rh.-Westf. 3,5,7,8 , 9 n. 9a.
4. .do,Ser !e 10 unkünd . b . 1915
4. .do. Serie 11 unkünd . b.1918
4. .de .Serie 12 unkünd . b .1921-
4. .do.Serie 13 unkünd . b .1922
31/28.2,4,unk.1904,8 .6unk .1903
4.Westd .Boden .Köln, 8 .VII191
31/2. ,do. . Serie IV unkünd . 1907
4.No.Grkr .Weimar , 6 nnk .1904
3Va. .do. .8. 8-10, nnk. 1906/07. .
4. .Nass. Landesb. L.V. u . W. . .
4. do. . . .IitY unk. 1917. . .
33/4.. .do . . . . Lit. U.
3Va. . . do. . . . Llt . F .G. H.K.L. .
31/2. . .do. . . . Lit-J.
3l/!. . .do. . . . Llt . M. N. P . Q. . . .
31/- . . .do. . . . Lit . Rn . 8.
3V2. . .do. . , . Lit T.
3. do. . . . Lit. 0
i .Hess. Ld.-Hyp.-B. S .12,13u. 16
4. do. . . . 8. 14,15 n. 17.
4.L.-Kr.-K. Cassel S.22 unk .1914
4. . .do_ Serie 23 unk. 1916. . .
4. . .do_ Serie24 unk. 1921. . .
4. . .de_ Serie25 unk. 1922. . .
31/2.do_ Serie 21 unk. 1917. .

V. K.
88 -
86 -80
96 10
96 10
85 -90
96 -90
97 -
88 80
86 10
93 - -
93-
83-
9150
99 75
92 -75
93 25
94 50

100 .-
84 -50
94-
93 50
84 50
93 25
93 25
93 50
93 75
83 -25
94 60
95 50
94 60
85 -30
94 50
94 -
94 .60
88 -50
85 -50
85 50S:=
94 50
84-
85 -30
94 50
85 -30
92 -25
83 -50
96 10

92 70
92 -10
84 60
93 20
92 30
84 70
8470

84 10
9310
9310
94 40
94 50
1118
93 -80
93 80
94-
83 60
85-
95 30
93-
93-
93 50

lf : -
83 -50
92 30
83-
92 -50
83 -50
99-

96-
91 50M
91 50
91 -50
88 -
96 60
96 50
96 -
96-
96 50
97 70
87-

68
86 -80
96 10

lö¬
ge .90
97-
88 -80
85 -90
93-
93-
83-

1I0 : -
93 25
93 50
94 75

100 -
85-
93-
94 50
85-
94 50
94 50
93 50
93 75
83 25
94 60
96-
94 60
85 50
95 50
94-
95-
88 -50
85 SO
85 .50
93-
94 - -
94 50
34-

84 -3°
92 25
83 -50
96 10
86 -

m
84 60
93 20

96 -50
96 -50
96-
96-
96 SO
97 70
87-

u
10
8

12.8
15
10

llVs
S

26-
8

50
12
30
30
12
25
7V
5

14
5
71;

12

9
0
4

10
30
6
5s

16
7

15
12
H
15
5

12
12
3

14
20
81/0

14
9
«
4
3

Aktien von
Industrie -Unternehmungen

V. K.
20 tinmimum . 289 -
10 Aschaffenb.Buntpap . 172 -50
8 Aschaffenb. Mascb. . 123

12.8 8ad.Zuck.Waghäuse ! 209 -50
15 Bleist.FabcrSürnbg , 263
11. Brauerei Binding . . . 186 -50
7 Frankf . Heuninger . . 122 25

117-
194 -60

82-
68 -
42

174-
123-
150 -25
126 -50
123

T
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25

71/2
5Vä

14
6
8

12

9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
0
2

12
0

14
20
8i/t

15
9
6
4
3

AramtMum.
Aschaffenb.Buntpap.
Aschaffcnb. Mascb. .
äad .Zuck.Waghäusel
Bleist.Fabcr biürnbg.
Brauerei Binding . . .
Frankf . Heuninger . .
Kcmplf.
Stern , Oberrad.
Parkbrauerei.
Sonne, Speier.
Storch, .Speier.
Nürnberg .
Bronzcfabr .Sclilenck
Cementw. Heidelberg
Fabrik Karlstadt . . .
Obern. Anglo-Guano.
Bad. Aull. Soda_
Blei Silb. Braubach . .
D Gold. Siiberseb . . .
Chem.Fabr .Goldubeg
Farbwerke Höchst . .
Werke Albert.
CJltram-Fabrik.
do.Accum.Fbr Berlin
do Licht und Kraft . .
do. Cont Nürnberg . .
do.Gesellsch. Allg . . .
de. Labmeyer.
do. Schlickert.
do. Siemens Halske.
Kupfer Heddernheim
LedcrNiedorrb .Spiei
Leder St. Ingbert . . .
Splcharz , Pr .-Aktiei
Lndw. Walzmühle . . .
Maschinenfab.Kleycr
Armatur Hilpert—
Bielefeld, Dürkopp . .Faber u. Schleicher
Schuellpr -Frankentb
Hafenmühle.
Pinselfahr .Nürnberg
Pressh . Spirit . (Basti
WegelinChem.Rnss. .
Zellst -Fabr .Waldhof
Bang. Hocli- u. Tiefb.
do; Intern .8t .-Akt . . .
do. . .de . . .Fr .-Akt . .
Slidd. lmmobl. (40%
ChemEbr . Griesheim
Fnbr.-Ver.Mannheim
Motorfabr. Oberurscl
Holzvcrk. Konstanz.
Mainzer Aktienbrau.
Br. Tivoli Statt .art . .
Br.AVerger Worms . .
Porz .u .Stgt .Wessel

83 -80
629-
238-
644 -
448 -50
231 10
347 25
133 50
100 .

7 —

if
195

48-iff:50
374-

99 50
342
110 .
284
110 .
380 —
221 .-
227 50

57-
Ill
11250
60.

272
349
160 -50
321 . -
170 .-

92 -50
67

L. K.
289 -50
172 50
121 -60
209 -25
263 SO
186 -50
122 50
117 . -
194 60

82-

6| -
174 : ~
123 -90
150 -75
126 50
123-
593 -50

83 80
-28 75

238 -
643 -
449 75
231 -10

131 :80
100 .-
247 -50
125-
153-
222 -75
119 - -
195 . -

48 . -
85 . -

173-
375 -

98 -50
335 - -
110 20
284 - -
110-20

9-
!l . —

_6 -—
227 -25

59-
214 . -
215-

6070
273 -

^ : -

ffi. 50
9180
67 . -

Vollbczahlte Bankaktien.
Divid. V. K. L. K.

6 7 Badische Bank. 136- 136-
4 4 Bayer .B .-Cr .-A. W. 142 . - 142 -
8.2 8.5 Bayer . Handelsbank 155 .20 155 60

131/214 .cio. . Hvp.-Wechsel 307 - -
164 7591/? Berlinerftandelsges. 163 75

f>»2 61,2 Dannstädter Bank . . 123 -50 123 -60
«1 .2 lüi/e Deutsche Bank. 259 25 259 - -
Ü 6 Effekt .Wechseln . . . . 116 -50 118-

6 121 60
195 85

122-
195 -2510 10 Dis .-Komm.-Ant . . .

812 Dresdner Bank. 157 85 158 -60
10 10 Bisenb.-Rentenb_ 175- 175 50
9 9 Frankfurter Bank . . . 193- 200 -50
91/2 10 _do . . .Hyp .-Bank 215 . - 215 . -
8 8 . . .do. HvP' -Kr .-V. 160 -10 160 .10
9 9 Gotli. Grundkr .-Ban. 172- 172-
9 8 Luxemb Intern .Bk .k 157 •- 157 -

71/2 Metalib.u.Metallg .-G. 134 75 135 -50
51/a 4-1/4Mitteld .Bd.-Kr.Greiz 88 - -
ei/. 61/2 Mitteid . Creditbank. 120 .25 120 -25

119 -507 7 Nationalbank f . D . . . 11935
11 12 Nürnb Vereinsbank. 259 - 259 -80
7.16 8.4 Ocst.-Ungar .Bank . . 148 80

171/2 71/2Oest. Länderbank . . . 137 50 137 -50
0.3 10.3 206 .50

127 - -
207 -—

7 Pfälzische Bank. 128-
9 9 Ptälz . Hypotheken . . 193 75 194 -50
8 8 PreussischeBodenkr. 158 . - 159-
5 .8 6.9 Rcichsbank. 139 20 140 . -
7 7 Rhein . Kreditbank . . 131 - - 131-
9 9 Rhein.Hvpothekcnb. 199 -25 199 30
71/2 5 Schaaffh.Bankvercin 106 - - 107 -75
51/2 51/2 Schwarzb . Hvp .-Bk. 104 - - 104 - -
8 81,2 Slidd. Bodenkredit . . 182 . - 184 - -
71/2 71/2 Wiener Bankverein .. 140 . - 140 10

Württ . Bankanstalt. 141 -20 141 -—
W/4 6 Württ .Notenbank . . . 118 50 118 507 Württ . Vcrelnsbank. 140 -50 14075
6 6 Commerz.Disk.-Bk. . 111 .50

Aktien inl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

81/2 81/2 Lüb.-Büch .-IIarab . . . 184 -50 184 50
7 Allg.Deutsch . Kleinb.
S1/« 9 Ulg.Lok.-Strassenb.

Hamb.-Am.Paketf . .
176- 175 759 10 137 -50 137 35

0 7 Norddeutscher Lloyd 118 50 117 -87
61/2 61/2 Sraunschw .Landesb.
5 5 Kasseler Strassenb . . 104 - - 104 -
6 6 >.Elsonbahn -Betrieb 107 60 107 -606 61/2 >üdd.Elsenbahn -Ges. 123 .50 123 500 0 iVestd.Eisenbahn . . .

Aktien ausl . Transportanstaltcn.
V. K. L. K.

K 6 Ver . Arader n . Cs. . 105 -50 105 60
5 5 8t .-Anleihe von 94. . 88 - - 88-

10'/2 12.8 BuschtlieraderLit .A.
111/2 iu .do . Llt .B.
Hi" u/° Czakath -Agram. 22 75
5 5 .de . . .Fr .-Akt. 99 - - 99-
5 5 Fünf klrohen-Bares . .
7 6A7 Leinberg-Czeru.
7 7.2 OesL-Ungar .Staats !,. 156 30 15775
0 0 .do .Südb.,Lomb. 22 -25 22 -35
4 4 Prag -Dux .-Pr .-Akt.
51/2 5 .do . . 8t .-Aktion
l ’L 25/, Raab-Oedcnburg . . . . 67 50 63 -
5 5 Stuhlw.-Raab-Graz .
3.» 2.8 Italien . Mittelmerr . .
5.5 6.2 . . .do. . .. d .Ges.Slcil
5.S 5.8 . . .do. . . Mer., Adr . . 108- 108 -
3.r 3“ -Vcstsiciliancr. 65 -50 65 50
7 8 Orient-Betriebs. 198- 199 -
6 6 galt . Ohio R . R_ 98 85 98 85
8 6 °ensylvan R. R — 11465 114 65

51/2 vnatallsche Elsenh . . 116 25 116-
6.8 8 rnxemb .Prinz Henri 160 . - 160 .50

10 11 irazer Tramway .. . . 203 - - 203 -

Provinzial - und Kommunal-
Obligationen.

V. K. L. K.
4. .Prenss .Rhcmprov . E. 20u. 21 95 .80 95 -80

85 -4031/2. .do . .E. 10, 12/16, 19,24,23 85 40
31/3. .
3. . .

do. .E . 18.
cio. .E. 9. 11. 14.

83 50
82 20 Uß

93 .20
3i/j . . .do. .Lit . 8. vonl88C - —
3V2. . .do. .Lit . 0’. von 189! 87- 87 -
31/2. - .do. .Lit . U. von 189: 90 . -
M/i. . . . do. .Lit . V. von 189( 90 . - 90 - -
31/2. . .do. .Lit . W. von 189!
4. . . . 95- 95 80
äi/aBaden-Baden von 1898/190;
3*/2liombnrg v. d. H.
8i/2Karlsrubc von 1902. . . . . . .

89 -50
89 5^3. . . . 89 50
82 — 82 -

82 —4. . . .do. . . . VON1907. 82 -
3i/2B!mburg abgestempdt.
4. .Mainz von 1899.

90 - - 90-
94 80

•1_ do. . von 1900. . 94 80
31/2. .do. . von 1878 und 1883. .
31/2. .do. . von 1886 und 1888. . 85 60 85 -60
31/s. .do. .abgestempelt von 1881
31/2. .do. . von 1894.
31/aWlesbaden abgestempelt . . .
31/2. . .do. . . . . von 1887/1902. . 93- 93 -
31/2. . .do. _von 1903. 87 -20
4. . . . .do. . . . .von 1901 undl903
4. . . . .do. . . . . unk . 1916.
4. . . . .do. . . . .von 1908 r. 1937
4. . . . .do. _Serie II.
4- .do. _Serie III.
31/2Worms von 1887/1889.
31/2. .do. . .von 1903.
4_ do. . .von 1901 unk. 1907 93 50 93 50
41/sBnkarest von 1888.
4il*. .
4. .Li; sahen von 1886.
4 . . . . .400r . .
3.8 Neapel, staatlich garantiert 95 30 95 30
3.8 . . .do . kl. 95 30 95 30

Wiener Börse.
Wien , 31 . Januar.

Kieait -AKtien. -38 25 638 25
Oesterr .-Ungarische Bank. 2045 2045
Unionbank 306 50 508 - —
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.

344 50
331 - — 530 25

Länderbank . 529 - —
>30-

528 —
Türkische Lose. 230 .20
Alpine . . . . 314- B16-

Lombarden . . . . .03 -- 10375
fest

Lfvutt « » « » Börse.
London , 31 . Januar.

Englische Consols. 76 25 76 -06
220 12 225 -25

Baltimore. . .
Rio Tlnto.

98 -50
72 75

Union.
%3l

168 75
68 60

De Beers.
Modderfont. . .

18 75
12 84

1912
12 -81

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphische Schlusskuräe.
Deutsche Fonds . — 31 . Januar.

87 -8SV2.Reichsanleihe abgestempelt_
6. do.
3Vz.Preussische Konsols, abgestempeli
». do.

87 .90
78 .80

Ausländische Fonds . — 31 . Januar.
b. .Argentinier . . .
I . do_ ree ISSi.
Buenos Aires.
D/<Griechen consol. Goldrentc.
83/. Italiener.
4V2Jstpancr.
5. . Mexikaner Anleihe.
L . Ocsterrelclilsche Goldrente.
Ws. do. Silberrente.
3. .Portugiesische Staats 1 ente.
4. .Rumänische Anleihe von 1890. . .
4. de . von 1898. . .
4. do. von 1905. . .
4. .5. rbische Rente.
. . .Türken (onf.).
Türkenlose.
4. .Ungarische Gold-entc.
. . .PitvatdtskMil.

102 fb
52 75

92 25
83 .50
90 60
89 .30
65 - —
97 10
86 .-
86 -
sl:-

170 . -
86 .50
3Vs%

Ei senhahn -Aktien . — 31 . Januar.
Ocsterreichtsohe Staatsbahn . . . . .
Loiftbarden . . .
Mittelmeer.
Prinz Heinrichbahn.
Canada Pacific Eisenbahn.

22 25

15975
220 30

Bank -Aktien . — 31 Januar.
oesterrelchlsche Kredit -Anstalt.
Berliner Handelsgesellschaft . . . .
Darmstädte - Bank.
Deutsche Bank.
Discento Commandit.
Dresdner Bank.
Nationalbank für Deutschland . .
Hamburger Commerzbank.
Mitteldeutsche Kreditbank . . . . . .
Mittelrheinische Kiealt -bank . . . .
Piälzische Bank.
Reichsbank . .

14
30
18
10
12
0
8V2
0
0

8
6
3

12
15
10
30
38
0

18
18
11
14
24
0
0
61/a
4
8

12
9Vs
0

20

167 60
195 90
142 25
165 25

il 5-°

50

Industrie -Werte . — 31 . Januar.
Allgem. Elektrizitäts -Aktien . . . 246 •40
Chemische Albert . 450 —
Pliönlx-Bergwerks -Aktien.
Rheinische Stahlwerke . . . . . . .
Riebcck Montan.
Wittcner Stahlrohren.
Grosse Berliner Strassenbahn.
Niederwaldbahnen.
Wiesbadener Kronen-Branerel.

31 . Januar.
Eschweiler Bergwerk.
Oberseh!. Eisenbahn -Bedarf . . .
Oberschi. Eisen-Industrie.
Berliner Elektrische Werke . >.
Gelsweider Eisen.
Gesellsch. f. ei. Untern . Berlin.
Hailesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, cv. .
Königsborn Bergwerk . . . . . . . .
Ludwig Löwe. . . . ». . . . . . . . . .
Miilheimer Bergwerk.
Orenstetn L Koppel.
Rhein-Nassau.
Rheinische Metallwaren V. H . .
Schöflerhol -Brauerei . . . . . . . .
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen.
Westfälische Draht . .
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

31 . Januar.
Boclmmer Gusstahl. ..
Deutsch -Luxemburg Bergw.. . .
Lanrahütte . . .
Gelsenkirchen.
Harpener.

25
50

50

ß
225 . -
140 . -
164-10
195-90
185-60

Mew -Yorker Börse.
Xew -York , 31. Januar, 5 Uhr nachmittag»

V. K. LJ K.
Geld auf 24 Stunden : . .
.de . . letztes Darlehen.
Silber-Bullion.
Atch. Topeka u.SantaFe Shares
Baltimore Ohio comm. . .
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee und St. Pan!

. . Shares.
Denv er und Rio Grande comm.
Erle comm.
. , do„. fst . prefered . . . . . . . . . >
Jllinols Zentral Shares.
Lonlsvllle und Nashvllle Shares
Miss. Kansas & Texax comm . .
.de .. . . . . . de. . . . prefered
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralhahn ; .
Norfolk nndWestern comm.. . .
Northern Pacific comm.
Reading comm. .
Rock Island Comp, prefered . .
Southern Pacific.
. . .do. . . Railway comm.
. . .do. do. . .prefered . . .
Union-Paciflc comm.

. .do. . _ prefered.
Wabash prefered.
Amalgamated Copper . .
Anaconda Copper .
General -Electric.
United States Steel Com.

57 V«

New -York , 31 . Januar.
Kaffee Rio Nr. 7 loko.

.do . . Februar . .

.de . . März.
Weizen Nr . 2 red . loko.
. . .de . . Mai.
. . .de . .Juli.
. do. . September.

Mals loko Nr. 2.
. .do. . September . .
Eisen Nr. 1 North. Foundry . . .
. . de. Nr. 2 North.
Stahlscbienen . .
Bessemer Stahl.
Kupfer.

Y. K. L. K.
9 V»?i°8

69 -/-

9 -ioi v,
lt »u_
69 -«ü:~
15 -50

l >/4
20 .-
14-62

Cihicaffo , 31 Januar.
Welzen März . .
. do . . . .Mal. . .
. .do _ Juli . . .
Mals Januar . . .
. .de .Mai. . . . . .
Hafer Mai.

93 Vs
88 »/«

39 6/4

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
iliefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. Nioolasstrasse 1L
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